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Englands kampfloſe Hiege.
(Von unſerem Londoner n-Korreſpondent.)

Englands Ruhmeskranz iſt um ein neues glänzendes Blatt
bereichert worden. Wie Reuter dem engliſchen Kriegsminiſterium
am Sonnabend bereits mitzutheilen vermochte, zogen jene
Helden, deren Mr. Chamberlain in ſo liebenswürdiger Weiſe
zu einer kleinen Vergnügungstour verhalf, an jenem Tage in
Kumaſſi, der Hauptſtadt des Aſchintikönigs ein, ohne auch nur
dem geringſten Widerſtande begegnet zu ſein. Lord Wolſeley,der neue Oberſtkommandirende der Dgligen Wachtparade, nahm

indeß offiziell von dem betreffenden Zeitungstelegramm keine
Notiz, wie auch von einem Manne in ſeiner Stellung nicht
anders erwartet werden kann, der nicht nur von der Vorzüg-
lichkeit ſeiner Soldaten, ſondern auch von derjenigen aller Ein

des Heeres, und namentlich derjenigen des
Feldtelegraphendienſtes überzeugt iſt. Wäre er
in dieſer Hinſicht nicht von jeher gar zu
zuverſichtlich geſſimmt geweſen, ſo brauchte er ſich jetzt nicht
von aller Welt auslachen zu laſſen, weil ein Privatunter-
nehmen um die Einnahme von Kumaſſi aus direkter Quelle
drei Tage früher wußte, als jenes altmodiſche verlotterte Jn
ſtitut, das engliſche War Office. All das bombaſtiſche Geſchwätz
der hieſigen Zeitungen, mit dem ſie in den letzten Wochen ihr
Söldlingsheer und die Marine verherrlichten, läßt ſich ſchon
allein mit Hilfe jenes kleinen Vorfalles als einfältige Ruhm-
rederei blosſtellen. Die britiſche Armee iſt ein ſchlecht dis-
ziplinirter Haufen, der ſich aus den allerunterſten Volksklaſſen
und zwar aus arbeitsſcheuen rekrutirt. Wie die
Arbeiter einer Fabrik, ſo ſtreiken ja hier bekanntlich die Sol
daten, wenn ihnen einmal etwas nicht paßt, wie wir an zahlreichen Fällen während der letzten Sahre ſahen. Und was

nun die Marine anbetrifft, ſo genügt es wohl an die Maſſen
deſertirungen von dem engliſchen Geſchwader zu erinnern, das

Halle a. S., Freitag 24. J
ſich ſ. Zt. an der Kolumbusfeier in den Vereinigten Staaten
betheiligte. Die numeriſche Ueberlegenheit der britiſchen
Marine, mit ihren nach den neueſten Plänen gebauten und
bewaffneten Schiffe allein macht John Bull zum Herrn der
Situation. Der Aſchantikrieg wurde alſo ohne Schwert-
ſtreich beendet. Natürlicherweiſe hatte das Jedermann voraus
geſehen nur nicht Mr. Chamberlain, und jene Geſandten, denen
der Kolonialminiſter ſ. Z. Gehör verweigerte, weil ſie auf die
eine oder die andere Weiſe gegen engliſche diplomatiſche Etikette
verſtoßen hatten, waren, wie gemeldet wird, noch bis zum letzten
Augenblick unermüdlich thätig, um ein Einverſtändniß zwiſchen
ihrem Könige und dem Leiter der engliſchen Expedition zu
Stande zu bringen. Es gelang ihnen das auch, denn da König
Prempeh eben alle Forderungen widerſpruchslos bewilligte,
und die kriegeriſchen Engländer zu deren Enttäuſchung wieFreunde empfing, ſo ließ ſich engliſcherſeits nicht viel mehr

thun, als daß man den jungen Aſchantiſherrſcher und
ſeine Familie, ſowie jene aufopfernde Geſandten gefangen
nahm und ſie nach der Küſte ſandte. Die Aſchantis mögen
ihre Fehler haben und ein bischen Ziviliſation dringend be-
nöthigen, doch iſt ſo viel gewiß, daß ſie frivoler niemals hätten
behandelt werden können, als das durch M. Chamberlain ge-
ſchah. Aber ſelbſt, wenn die Engländer nicht, wie in dem vor-
liegenden Falle, für ihr bewaffnetes Einſchreiten Goldſtaub
fordern, ernten ſie doch, ſei es auch nur für ihre Unthätigkeit
ſtets goldene Früchte.

Wie ſoeben verlautete, haben nämlich die Japaner die zehn
Kriegsſchiffe, um welche das japaniſche Parlament die Marinedes Landes zu vermehren beſchloß in England beſtellt, und

außerdem ſoll auch die vollſtändige Einrichtung zweier Schiffs
werften für das Mikadocreich hier angefertigt werden. Lord
Roſeberys Anhänger erklärten bereits zur Zeit,
da er es ablehnte Rußland, Frankreich und
Deutſchland bei ihrem Proteſte gegen die japaniſchen
s zur Seite zu ſtehen, daß er dadurch
einem Lande in erſter Reihe kommerzielle Vortheile zu ſichern
hoffte. Wer es bisher noch nicht erkannte, dem wird wohl in
zwiſchen die Einſicht von dem Siege gekommen ſein, den da
mals britiſche Schlauheit errang. Von jeher nahm England
in allen diplomatiſchen Angelegenheiten in China und Japan
eine leitende ein und ging mit den andern Mächten
bereitwilligſt Hand in Hand, ſo lange ſie alle in jenen Ländern
von den gleichen Gefahren bedroht und von denſelben Ver
trägen abhängig waren. Lord Roſebery ergriff die erſte Ge
legenheit, die ſich ihm bot, um auch in Oſtaſien auf die alte
Taktik Englands zurückzufallen und iſolirt zu handeln. Jn
China giebt es keine öffentliche Meinung, und ſo nahm er an,
ſich dort dadurch nichts verderben zu können, während er die
Freundſchaft der Japaner durch ſeine Neutralität gewann.

Deutſches Reich.
Wie nunmehr amtlich gemeldet wird, hat Kaiſer

Wilhelm dem italieniſchen Oberſtlieutenant Galliano
den Kronenorden zweiter Klaſſe mit Schwertern verliehen und
die italieniſchen Offiziere und Soldaten zu der bei der Ver-
theidigung Makalles bewieſenen Tapferkeit, welche die Er-
innerung an den Heroismus der Römer wachrufe, be
glückwünſcht.

anuar 1896. Berliner Buregau:
Berlin SW., Bernburger ſtraße 3

In der geſtrigen Sitzung des Bundesraths widmete vor
Eintritt in die Tagesordnung Staatsſekretär Dr. v. Bötticher dem
hanſeatiſchen Bevollmächtigten Geſandten Dr. Krüger einen warm
empfundenen Nachruf.

Der Entwurf eines Einführungsgeſetzes zum Bürger
lichen Geſetzbuch iſt geſtern vom Bundesrath angenommen
worden.

Der Entwurf zerfällt in vier Abſchnitte. Aus dem erſten, der
allgemeine Vorſchriften enthält, iſt hervorzuheben, daß gleichzeitig
mit dem Bürgerlichen Geſetzbuch ein Geſetz über Aenderungen des
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, der Zivilprozeßordnung und der Kon-
kursordnung, ein Geſetz über die Zwangsverſteigerung und die
Zwangsverwaltung, eine Grundbuchordnung und ein Geſetz über
die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit in Kraft treten
ſoll. Ferner iſt von Bedeutung, daß als Bundesſtaat im Sinne
des Bürgerlichen Geſetzbuches und des Einführungsgeſetzes
auch Elſaß-Lothringen gilt. Der zweite Abſchnitt behandelt das
Verhältniß des Bürgerlichen Geſetzbuches zu den Reichsgeſetzen.
Deren Vorſchriften treten inſoweit außer Kraft, als ſich außer dem
Bürgerlichen Geſetzbuch oder dem Einführungsgeſetz die Aufhebung
ergiebt. Jm Einzelnen werden dann mannigfache Aenderungen
in verſchiedenen Reichsgeſetzen vorgenommen und einzelne Geſetze
oder Geſetzesparagraphen aufgehoben. Der dritte Abſchnitt regelt
in 97 Paragraphen das Verhältniß des Bürgerlichen Geſetzbuches
u den Landesgeſetzen. Es werden deren privatrechtliche VorKhriften außer Kraft geſetzt, ſoweit nicht in dem Bürgerlichen Ge-

ſetzbuch oder dem Einführungsgeſetz ein Anderes beſtimmt iſt.
Unberührt bleiben die Beſtimmungen der Staatsverträge,
die ein Bundesſtaat mit einem ausländiſchen
Staate vor dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuches ge
ſchloſſen hat. Jn eingehender Weiſe werden dann die landesgeſetz-
lichen Vorſchriften aufgeführt, die von dem Bürgerlichen Geſetzbuch
unberührt bleiben. Dahin gehören z. B. die Vorſchriften über
Rentengüter, Deich und Sielrecht, Jagd und Fiſcherei, Regalien,
Zwangs- und Bannrechte, ſowie Realgewerbeberechtigungen, Ver
lagsrecht, Haftung der Beamten u. A. Der letzte Abſchnitt enthält
Uebergangsbeſtimmungen.

Die Referenten der Reichstagsfraktion für das Bürgerliche Ge-
ſetzbuch haben beſchloſſen, die Ueberweiſung der ganzen Vorlage an
eine Kommiſſion zu befürworten, in der Abſicht, die Kommiſſions-
verhandlung im Intereſſe der Erledigung der Vorlage in dieſer
Seſſion möglichſt zu beſchränken.

Die Höhe der Schulden des preußiſchen Staates am
1. April wird nach einer Aufſtellung der Staatsſchuldenverwaltung
6 476 691 805 M. betragen, das bedeutet eine Zunahme von
89 663 487 M. gegen den 1. April 1895. Für die Verzinſung
dieſer Schulden werden im Etatsjahr 1896/97 242 088 891 M. nöthig
ſein, 385 927 Mark mehr als im laufenden Jahr. Zur
Tilgung ſollen 8960562 Mark verwendet wveerden,
davon entfallen auf die 31! prozentigen Konſols 5 757 736
Mark 196 481.) auf Aktien und Obligationen 2743 789 M.
auf die vormals hannoverſchen Schulden 46 538 M. und auf die
vormals Frankfurter Schulden 412 499 M. Bei der Tilgung kommen
in Wegfall dieſes Mal gegen früher die Prämienanleibe von 1855,
deren Reſt zum 1. April 1895 gekündigt war die Kurheſſiſche
Kriegsſchuld, deren Reſt zum 1. November 1895 gekündigt war,
die übrigen vormals Kurheſſiſchen Schulden, die zum 1. Januar
dieſes Jahres gekündigt ſind und die Frankfurter Anleihe von
1859, deren Reſt zum 1. März 1896 gekündigt war. Die am
1. April 1896 beſtehenden Schulden werden ſich folgender-
maßen zuſammenſetzen 3! prozent. Staatsſchuldſcheine 24,15 Mill.
M., 4proz. Konſols 3591,96 Mill. Mark, 31 proz. Konſols
1916,58 Mill. M., 3proz. Konſols 783,16 Mill. M. Aktien und
Obligationen verſtaatlichter Eiſenbahnen 150,44 Mill. Mark, vor
mals hannoverſche Schulden 3,65 Mill. M., und vormals Frank-

Eine Geſchichte von drei Ringen.
Vor grauen Jahren lebt' ein Mann im Oſten,
Der einen Ring von unſchätzbarem Wertb
Aus lieber Hand beſaß.

J. Es fällt mir gewiß nicht ein, Nathans Parabel von den drei
Ringen in unſeren Tagen noch einmal erzählen zu wollen. Ueber-
dies ſpielt meine Geſchichte nicht vor grauen Jahren, ſondern in der
lichten, oder nach anderer Auffaſſung kohlrabenſchwarzen Gegenwart,
und was den „unſchätzbaren Werth“ des Ringes betrifft, ſo ſind da
rüber die Anſichten ſehr verſchieden. Unſerem Manne ſchien jeden
alls der Ring von Werth daß er ihm nicht von unſchätzbarem

erth erſchien darüber hat er ſeine Erfahrung gemacht, deren
Moral zwar nicht für die Menſchheit und für ein Jahrhundert, aber
ſo ganz beſcheiden für den Hausgebrauch ihre ganz nachdrückliche
Geltung erlangte.

Unſer Held war närnlich ein junger, hübſcher Arzt, und der
Ring, den er aus lieber Hand beſaß, war ſein Ehering. Wenn
ich ſage: „ein junger, hübſcher Arzt,“ ſo muß ich das für die
Damen, welche darüber ihre eigenen Anſichten haben, doch näher
ausführen. Doktor Franz der Familienname thut nichts zur
Sache war mittelgroß, kräftig gebaut, jung, und ſein ebenmäßig
eſchnittenes, bleiches Geſicht war von einem prächtigen, kohlſchwarzen
ollbart umrahmt; er hätte jeden Augenblick, ohne Maske zu

machen, als fliegender Holländer auftreten können, wozu auch feine
wohlklingende Baßſtimme beitrug, die auf nervöſe Damen einen

anz merkwürdig beruhigenden und doch anregſamen Eindruck machte.
enn er in ſeinem Doftorwagen gutes Pferd, anſtändig livriecter

Kutſcher durch die Straßen fuhr, immer ein Zeitungsblatt in der
Hand, ſo wußten die Leute, daß der Fahrende ein vielbeſchäftiger
Arzt ſei, der ſich auf den Fahrten von einem
Patienten zum andern ſeine politiſche Tagesbildung
beſchaffen müſſe. Mochte auch bei dieſem ſtändigen

r im Wagen die einen unbeſtimmbaren
ntheil haben, ſo bliebs doch Wahrheit, daß unſer Doktor wirklich

ein vielbeſchäftigter Arzt war, der namentlich von den Damen der
Geſellſchaft, den wirklichen und „dieſen“ Damen, vielfach in Anſpruch
genommen wurde. Jn ſeinen Sprechſtunden erſchienen immer drei-
mal ſo viel Damen als Herren und zuweilen ereignete es ſich, daß
in dem Wartezimmer des Doktors ein geſchiedener Gatte ſeine ge
ſchiedene Frau traf, weil beide einander, keines aber dem beliebten
Arzte untreu geworden waren. Honny soit, qui mal y penss. Mancheder Patientinnen aber gönnten ſich das loſſpieligere rgnügen, den

Doktor bei den geringfügigſten Anläſſen „dringend“ rufen zu laſſen,

ſo daß ſie über die vorzüglichen verſönlichen Qualitäten ihres Arztes
beſſer informirt waren als über ſeine ſonſtigen perſönlichen Verhält
niſſe. Doktor Franz ließ ſich ſolche Beſuche theuer bezahlen, aber er
blieb aller Welt, und insbeſondere den Damen um ſo intereſſanter,
als niemand ihm beſtimmte Abenteuer aus ſeiner ärztlichen Praxis,
trotz bleichen Geſichtes und ſchwarzen Bartes, nachſagen konnte.

Unter den neugierigſten Patientinnen, die ſich gern über das
Räthſelhafte in dem äußerlich ſo ruhigen und doch ſo ſeltſam elek-
triſirenden Weſen des Doktors gründlich informirt hätten, zählte auch
eine ürpige Blondine, die eben zum ſo und ſo vielten Mal ihrem
lieben Doktor über neuralgiſche Schmerzen geklagt hatte und von ihm
neuerlich hatte hören müſſen, die Sache ſei unbedeutend, ſie ſolle nur
ihr kalten Waſchungen fortſetzen. Madame ſeufzte und meinte mit
einem ſchelmiſchen Aufblicke aus ihren großen blauen Augen, es ſei
traurig, er, der Doktor, wolle oder könne ſie nicht verſtehen. Doktor
Franz lächelte und meinte, er verſtehe ſie ſchon ganz gut, aber

„Aber! Das iſt's ja. Das Letzte, das Eigentliche, was uns
fehlt, wiſſen Männer nicht zu beurtheilen, welche in der Frau nur
immer die Patientin ſehen, als ob's keine Leiden gäbe, die ſich
nicht durch Auskultiren, Pulsfühlen u. ſ. w. erkennen ließen.“

„O bitte, meine Gnädige, das weiß ich recht gut, aber
„Aber Sie verſtehen es doch nicht. Erlauben Sie, Herr Doktor,

daß ich zur Abwechſelung Jhnen einmal einen Rath gebe
„Sehr gern, gnädige Frau
„Sie ſollten heirathen. Aber nicht etwa irgend eine ſtille, un

bedeutende Perſon welche mehr Wirthſchafterin als Gattin iſt,
ſondern ein Weib, ein richtiges Weib, das unter Umſtänden auch
neuralgiſche Schmerzen bekommt.“

Nun aber lachte unſer Doktor hell auf. „Sehen Sie, das
kommt davon, daß Sie mich immer holen laſſen, ſtatt meine Sprech
ſtunden zu beſuchen Sie meinen es ſehr gat mit mir, aber ich
bin ſchon, und zwar ſchon ſeit zwei Jahren verheirathet.“

„Nicht möglich Madame war es jetzt, die plötzlich in heitere
Laune zu gerathen ſchien und den Doktor mit lachenden, lauernden
Blicken anſah, ganz ohne jeden Reſpekt, der ſonſt ihren Verkehr mit
dem Hausarzte dämpfte.

„Aber gewiß, zwei Jahre, ſchreiende Buben im
Hauſe.“

„Die Hand darauf
„Bitte Es war eine kräftige, wohlgeformte weiße Hand,

welche Madame ihrem Doktor entgegenſtreckte, eine küſſenswerthe
Hand, die aber jetzt mit kräftigem Drucke die Hand des Doktors
feſthielt um ſie nach einem kurzen Augenblick wieder freizugeben.

„Ah ſo! Eine Jnkognito-Ehe Ihre Frau muß ſehr be
ſcheiden oder ſehr gleichgültig ſein, daß ſie ſich das gefallen läßt.“

und zwei
fönnte.

„Was denn
„Sie tragen ja keinen Ehering.“ Madame war

und hatte ſich vor den Spiegel geſtellt, wo ſie
Koiffure ordnete. Jhre ganze Haltung zeigte, daß
gleichgültig, ja beinahe verächtlich geworden war. Sie hätte ihm
alles und wie viel wäre unter Umſtänden dieſes „alles“ ge
weſen verziehen. Aber der Ehemann, der ohne Ehering ſeine
Doktorbeſuche macht? Das war doch kein Mann mehr,
mit dem „man“ reden konnte. Der Doktor hatte ſich unter
deſſen von ſeiner erſten Ueberraſchung erholt uud hatte ſich gleich
falls erhoben.

„Jch danke Jhnen, meine Gnädige! Ohne ihre Warnung wäre
ich jetzt erbarmungslos nach Hauſe gefahren. So peinlich mir dieſe
kleine Blamage Jhnen gegenüber iſt ſo wäre es mir ſchrecklich ge
weſen, wenn meine Frau den Ehering an meiner Hand vermißt hätte.

„Jhre Frau iſt nicht daran gewöhnt
„Durchaus nicht. Jch habe heute mehrere Unterſuchungen bei

ſchwerkranken Patienten gemacht und muß irgendwo während des
Händewaſchens den Ring vom Finger geſtreift haben. Jch verleugne
meinen Eheſtand niemals. Es iſt nicht meine Schuld daß ſie mich
erſt heute darum gefragt haben.“

Die ſtolze Haltung des unverdient gekränkten Mannes, in welcher
ſich Doktor Franz von ſeiner ſchönen Patienten empfohlen hatte ver
lor ſich, während er nachdenklich und kopfſchüttelnd die Treppe hinab-

ar aufgeſtanden

einiges an ihrer
ihr der Doktor

ſtieg. Unſer Freund hatte ſich mit einer Norhlüge geholfen.
Thatſächlich hatte er bei ſeinen heutigen Beſuchen ſich noch
nirgends die Hände gewaſchen. Aber auch ſonſt fühlte er
ſich gerade heute völlig unſchuldig. Das iſt doch zu arg, wenn
einem ſo etwas gerade dann paſſirt, wenn man tagsüber nichts, aber
auch gar nichts gethan, als einem ernſten Berufe gelebt hat. Ja
vorgeſtern oder vorige Woche! Aber heute! Die Sache war
unbegreiflich.

Doktor Franz war nicht der Mann, ſich lange mit unruhigen
Zweifeln zu quälen. Er fuhr zum Juwelier, kanfte dort einen an
deren Eheri g genau nach dem Muſter des echten und begab ſich
nach Hauſe mit dem Vorſatze, in den nächſten Tagen überall Um
frage zu halten, wo er allenfalls ſeinen echten Ehering verloren haben

Mit dem Behagen und der Würde eines redlichen Haus-
vaters betrat Doktor Franz die Kinderſtube, herzte ſeinen Buben,
küßte ſeine Frau und nur ein zeitweiliges nervöſes Zutappen des
rechten Daumens der rechten Hand gegen den Ringfinger erinnerte
ihn noch an das Abenteuer des Vormittags. Er bemerkte auch nicht,
daß Minna, ſeine kleine Frau, ſich in einer etwas humoriſtiſch aufge
krempelten Stimmung befand und ihn mit jener tanzenden ung
umkreiſte, wie es Kinder zwei Tage vor Papas Geburtstag n,



arter Schulden 6,75 Mill. M., zuſammen, wie bereits erwähnt,
6476,69 Millionen Mark.

Wir leſen in den „Hamb. Nachr.“: “*„Bezeichnend für
die Abſichten des Polenthums im Preußiſchen Staat
und im Deutſchen Reiche iſt das Auftreten der Abgeordneten
Polniſcher Nationalität gleich beim Beginn der Seſſion im
Preußiſchen Abgeordnetenhauſe. Schon bei der Präſidenten
wahl markirten ſie ihre oppoſitionelle Stellung dadurch, daß
ſie bei der Wahl des zweiten Vicepräſidenten mit ganz vereinzelten
Ausnahmen weiße Stimmzettel abgaben. Bei der Generaldebatte
über den StaatshaushaltsEtat machte der Abgeord. v. Jazdzewski,
entgegen der bisherigen Gewohnheit, ſich ausſchließlich auf den
vorgelegten Etat und deſſen allgemeine Behaudlung zu be-
ſchränken, darüber hinaus ſtarke Angriffe. Er deutete darauf
hin, daß das Darniederliegen der Landwirthſchaft in den von
ihnen (den Polen) vertretenen Provinzen Poſen und Weſt
preußen) zum Theil politiſche Gründe habe ſodann beſchwerte
er ſich darüber, daß die Polen auf dem Gebiete der Juſtiz
und des Kultus benachtheiligt würden und
verlangte daß den Beamten unterſagt werde,
dem K.-H.T.Verein Verein zur deren v des
Deutſchthums in den öſtlichen Provinzen) anzuhören, durch den
die Trennung und der Zwieſpalt der beiden Nationalitäten ge
um würde. Nach dieſem frühen Verſtoß iſt auf weitere
Polniſche Kundgebungen bei der Berathung des Etats zu
rechnen. Die Polen werden hoffentlich, wo ſie mit ihren
Forderungen hervortreten, ſtets, ſei es von der Regierung, ſei
es von anderen Abgeordneten, die gebührende Abweiſung er-
halten und darauf aufmerkſam gemacht werden, daß ſie, abge-
ſehen von ihrer Sprache, Preußen und Deutſche ſind und keine
Ausnahmeſtellung zu beanſpruchen haben.

Bezüglich der Meldingen von einer neuen Marine-
vorlage unterliegt es, wie ſchon erwähnt, keinem Zweifel, daß
an der maßgebenden Stelle der Bau verſchiedener großer, ge
panzerter Kreuzer für eine unumgängliche Nothwendigkeit ge

lten wird, wenn die deutſche Flotte nicht allein im Ernſt-
alle, ſondern auch in Friedenszeiten ihre Aufgabe e ſoll.

Dieſe Ueberzeugung ſtammt aber nicht erſt von geſtern oder
Sie lag bereits dem Vortrage zu Grunde, den der

aiſer vor einem Jahre in der Kriegsakademie über den
chineſiſch- japaniſchen Krieg gehalten hat. Daß ſie in unſeren
Marinekreiſen ebenfalls ſchon ſeit längerer Zeit getheilt wird
und durch die Erfahrungen jenes Seekrieges neue Nahrung erhalten
hat, ſteht auch außer Frage. Jn unſerem Auswärtigen Amte

ndet ſie nicht minder entſchiedene Pertreter, da man gerade
dort bei verſchiedenen wichtigen Fragen der jüngſten Vergangen
heit den Mangel an geeigneten Kriegsſchiffen ſchwer empfunden
hat. Dagegen ſoll es bisher nicht in demſelben Maße ge-
lungen ſein, die anderen größeren Bundesregierungen davon zu
überzeugen, daß das Reich ohne eine erhebliche Anzahl neuer
Panzerkreuzer nicht länger auskommen könne. Namentlich
bei ſüddeutſchen Regierungen ſollen Bedenken dagegen obwalten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Wie aus einer Extraausgabe der „Zeitſchrift des landwirth-
ſchaftlichen Zentral-Vereins der Provinz Sachſen“ hervorgeht,
iſt die 1. Sitzung der Landwirthſchafts kammer
für die Provinz Sachſen auf Donnerſtag den
30. Januar, Vormittags 11 Uhr, im Saale des Gaſthauſes
„Stadt Hamburg“ zu Halle a. S. anberaumt. Die Tages
Ordnung iſt, wie folgt, feſtgeſetzt:
1, Wahl des Vorſitzenden, des Stellvertreters und des Vor

ſtandes,
2, Berathung der Satzungen,
3. Beſchlußfaſſung wegen Uebernahme des Vermöges:

a) des Landwirthſchaftlichen ZentralVPereins,
v) des Verbandes zur Beſſerung der ländlichen Arbeiter

verhältniſſe,
4. Feſtſetzung der Geſchäftsordnung,
S. r des Jahres-Etats und -Beitrages.
6. Zuwahl von Mitgliedern mit berathender Stimme.

Stendal, 23. Jan. (Raubmord.) Am Sonntage
wurde die 70-jährige Wittwe Charlotte Starck in ihrer
Wohnung in der Petrikirchgaſſe ermordet aufgefunden. Hände
und Füße der Ermordeten waren mit Stricken gefeſſelt. Sämmt-
liche Theilnehmer an dem Verbrechen ſind durch Herrn Polizei
Inſpektor Weſtphal von hier in Tangermünde ermittelt worden
und wurden geſtern Mittag bereits von dort nach Stendal ins
Gerichtsgefängniß eingeliefert.

Nach Meldungen die von Tangermünde aus eingetroffen ſind,

wenn ſie das Gedicht ſchon auswendig können und ſchon gern auf
ſagen möchten. Auf dem Wege ins Speiſezimmer machte Minna in
der Wohnſtube Halt, während Franz das Taſchentuch benutzte und
ſo allerdings ganz abſichtslos die rechte Hand verſteckte.

„Du Franz, fehlt Dir heute nichts
Nicht das ich wüßte was ſollte mir denn fehlen
Nun zum Beiſpiel Dein Ehering

9 über das böſe Gewiſſen Es ſtraſt am ſtrengſten, wenn
der erfinderiſche Verſtand darauf ausgeht, es prellen zu woll n.
Mit der harmloſeſten Miene von der Welt erwiderte
Franz lachend „Mein Ehering Nein der iſt an ſeinem
Platze.“ Und damit zeigte er Minna ſeine ehrbar beringte Hand.

dinnas rundes, treuherziges Geſicht wurde aber nicht heiterer bei
dieſem Anblicke. Erſtaunt ſah die kleine Frau erſt auf die Hand
und dann in das Geſicht ihres Mannes, dem es allgemach aufzu
dämmern ſchien, daß er vielleicht doch eine Dummheit gemacht
habe.

„So! Dann haſt Du alſo zwei Eheringe
„Wie ſo
„Weil ich den Ehering, den Du heute auf dem Waſchtiſch haſt

liegen laſſen, gefunden und aufbewahrt habe. Da iſt er.“
Schon glänzten Thränen in Minnas Augen. Da blieb denn

nichts übrig, als einiges von der Wahrheit zu geſtehen, wie er den
Ring vermißt und einen anderen gekauft habe, um ſeiner kleinen
Frau den Schreck zu erſparen. Das Eſſen verlief in ſchweigſam
verſöhnlicher Stimmung. Nach Tiſch vertauſchte Franz den falſchen
Ehering mit dem echten und verſprach Minna er wolle aus dem
Duplikate ein hübſches Ringelchen mit Brillanten machen laſſen.
Minna ſchüttelte den Kopf.

„Jſt Dir's nicht recht, Minna Was haſt Du dennIch weiß, daß Du mich betrügſt.“
„Warum
„Hätteſt Du kein ſchlechtes Gewiſſen, ſo wärſt Du lieber ohne

Ring, als mit dem falſchen Reif da nach Hauſe gekommen.“
„Aber Kind Das war Fgefühl. Willſt Du zum erſten

Mal in unſerer Ehe einen Zank
„Nein lieber Franz aber

Eheleuten auch drei Eheringe möglich ſind,
merken

„Minna
„Sei ganz ruhig. Du brauchſt noch nicht aufzupaſſen.

läufig will ich aufpaſſen.“
Seitdem iſt Doktor

früher war.

ich weiß jetzt, daß bei zwei
Und das will ich mir

Vor-

z nicht mehr ſo intereſſant, wie er es

beziehungsweiſe nach dem was man hier über die Sache erfahren
hat, weiß das „Int.-Blatt“ mitzutheilen, daß die That von dem
Arbeiter Chriſtian Matthes und ſeiner Frau Anna in Gemein-
ſchaft mit dem Zuckerfabrikarbeiter Emil Peta ſch und ſeiner Frau
Ida am Sonntag Abend zwiſchen 8. und 9 Uhr begangen worden iſt.
die Frau des Mattbes, der ein unter Polizeiaufficht ſtehender Zucht

häusler iſt, wohnte früher in dem Häuschen der alten Frau Starck, Petri
kirchſtr. 62, und fungirte als Wirthſchafterin von deren Sohn, der ge
ſtorben iſt. Der verſtorbene Starck ſoll ſeiner Wirthſchafterin angeblich
ein kleines Kapital vermacht haben, das aber von ſeiner Mutter nicht
ausgezahlt wurde, da dieſe das Vermächtniß nicht anerkannte. Die
nachmalige Frau Matthes war aus dem Grunde der Wittwe Starck
nicht gewogen und trug ſich mit Rachegefühlen gegen dieſe. Da die
alte Frau inzwiſchen ihr Häuschen verkauft und in das nebenan be
legene Haus Nr. 63 gezogen war, vermuthete die Matthes jedenfalls,
daß die von ihr gehaßte Starck im Beſitze einer größeren Geldſumme
ſei. Die Matthes ſoll nun ſchon ſeit längerer Zeit ihren Mann zu
beſtimmen geſucht haben, der Alten das Geld abzunehmen. Am
19. d. Mts. iſt nun der ſchwarze Plan zur Ausfüsrung ge-
langt und der etwas beſchränkte Arbeiter Petaſch nebſt Frau iſt
dabei von Matthes mitgenommen worden, offenbar damit die Petaſch
ſchen Eheleute im gegebenen Falle zur Verheimlichung ihrer Mitſchuld
zum Auftreten als Entlaſtungszeugen herangezogen werden konnten.
Die raffinierten Berechnungen des alten Zuchthäuslers ſind aber nun
doch zu ſchanden geworden. Die Ereigniſſe am Sonntag Abend
laſſen ſich v darſtellen Um 7 Uhr haben ſich die
Ehepaare noch in Tangermünde ſehen laſſen, dann müſſen dieſelben
aber in ſchnellſten Tempo nach Stendal geeilt
ſein. Von Den vier Perſonen war nur DieMatthes der Starck bekannt. Jhr Geſicht hatte die Matthes
angeblich wegen eines Leidens mit einem Tuch verhüllt, um nicht
erkannt zu werden. Die beiden Ehepaare verfügten ſich in die
Wohnung der Wittwe und gaben an, Frau Petaſch wolle ſich die
Karten legen laſſen. Als die Starck dem Wunſche entſprach ſind die
beiden Männer über die achtzigjährige Greiſin hergefallen, haben ſie
Ka und wehrlos gemacht; währenddem hatten die Weiber das
Bett und den Strohſack durchwühlt um das Geld zu erlangen.
Als dies gelungen war haben die Unmenſchen das lebloſeOpfer Lefeſſelt auf das Bett geworfen und ſind dann eiligſt ge

flohen. Bald danach ſind zwei fremde Mädchen in die Wohnung
Vom geen die ſich auch aus den Karten wahrſagen laſſen wollten.

ie Mädchen haben die Leiche gefunden und dann das Bekannt
werden der That veranlaßt. Da bald darauf die Rede davon war,
daß eine Frau Matthes bei der Sache betheiligt ſein könnte und
deren Mann der Behörde als gefährlicher Verbrecher bekannt war,
lenkte ſich der Verdacht auf die Genannten. Da Petaſch gerade
Nachtſchicht in der Fabrik gehabt hatte, war jedenfalls eine genügende
Verſtändigung zwiſchen den beiden Ehepaaren nicht erfolgt.
Die Angaben derſelben über ihren Aufenthalt am
Sonntag Abend widerſprachen ſich und Petaſch, in die
Enge getrieben, hat ſchließlich wohl ſo ziemlich Alles eingeſtanden,
auch daß ſie den Raub im Betrage von 500 bis 600 Mk. am Bahn-
übergange auf der Tangermünder Chauſſee, getheilt haben. Matthes
ſoll bei dem Würgen der alten Frau den Reſt gegeben haben. Jn
der Wohnung der Petaſch'ſchen Eheleute wurden im Ofen ca. 270
Mark verſteckt aufgefunden, während von dem Gelde, das dieMathes'ſchen Eheleute an ſich genommen haben, nur 33 k. Silber
geld in einem Portemonnaie, das hinter einer Tapete ſteckte, entdeckt
worden iſt nach den Goldmünzen wird doch geſucht.

21 Halberſtadt, 24. Januar. (Land wirthſchaftliche
Buchführung.) Zur Theilnahme an dem vom hieſigen land
wirthſchaftlichen Vereine „Halberſtadt und Um-
gegend“ mit der Direktion des landwirthſchaftlichen Centralvereins
der Provinz Sachſen zc. bezw. mit dem Wanderilehrer Herrn Dr.
Schmidt aus Halle a. S. vereinbarten Lehrkurſus in der land
wirthſchaftlichen Buchführung ſind die Anmeldungen
wider alles Erwarten ſo zahlreich eingegangen, daß eine Theilung des
Kurſus mit je 40—45 Theilnehmern nothwendig wird und ein
dritter, ſpäterer Kurſus im Herbſte jedenfalls nachfolgen muß.

Gotha, 24. Januar. (Verein für Blinde.) Geſtern
bildete ſich offiziell unter dem Vorſitz des Prinzen von Ratibor ein
Verein für Blinde. Es iſt dies der erſte Verein dieſer Art im
Herzogthum.

D Leipzig, 24. Januar. (Titel- und Ordensver-
leihung.) Dem Kommerzienrath und Hofpianofabrikanten Herrn
Julius Blüthner in Leipzig wurde von Jhrer Kgl. Hoheit derPrinzeß of Wales der Titel eines „Hoflieferanten verliehen. Ferner

wurde er von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm mit dem Kronen-
orden IV. Klaſſe ausgezeichnet.

O. I. Vortrag im Frauen-Verein zur
Armen- und Krankenpflege in Halle a. S.

Die Reihe der Vorträge, die der hieſige Frauenverein zum Beſten
der Armen veranſtaltet, eröffnete geſtern Abend in der Aula der
Volksſchule auf der neuen Promenade Herr Geh. Reg.Rath Prof.
Dr. Lindner mit einem Vortrage „Ueber die Einigung
Deutſchland s.“ Die zahlreiche Zuhörerſchaft lauſchte mit
Intereſſe dem Vortrage, der ſich beſonders durch Klarheit, Verſtänd-
lichkeit und patriotiſche Wärme auszeichnete. Sein Jnhalt war un-
gefähr Folgender: „Gerade in dieſen Tagen, wo wir das Andenken
an die vor 25 Jahren errungenen Siege und an die Errichtung
eines geeinten Deutſchlands feierten, ſei es ſehr angemeſſen, auch die Vor
träge im Frauenvereine mit dem Thema über die Einigung Deutſchlands
beginnen zu laſſen. 25 Jahre, in der Weitgeſchichte nur ein ſehr
kurzer Zeitraum, beſtände jetzt das Deutſche Reich abes es ſeien
Jahre von größter W geweſen, in denen man Großes, Ge-
waltiges erreicht habe. Solche Jubelfeſte, wie wir ſie jetzt überall feierten,
ſeien von hohem Werthe, indem ſie im Volke den nationalen
Sinn, den Sinn für das Große erfriſchten. Denn im täglichen Leben,
in der Sorge und der Laſt des Daſeins ginge dieſer verloren, und
man ſei zu leicht geneigt, zu tadeln und zu mäckeln und wenig im
Stande, das große Gute zu ſchätzen, das wir jetzt an unſerem ge-
einten Vaterland beſäßen. Trotz Allem, was man auch daran aus
ſetzen könne, ſeien die Zuſtände, die wir jetzt in Deutſchland hälten,
beſonders denen gegenüber vor den großen Kriegen im ganzen glück-
liche zu nennen. Wir erfreuten uns eines geſegneten Friedens von
25 Jahren, was Niemand nach 1870 für möglich gehalten hätte das
Reich ſei im Innern feſt gegründet, der Wohlſtand ſei in ungeahnter

Weiſe gewachſen Handel und Wandel habe ſich entwickelt, in der
Weltpolitik ſei Deutſchland der Angelpunkt wir beſäßen vor Allem
Kolonien, die unſer nationaler Stolz ſeien. Von alledem habe man
vor 1870 und 1866 nichts gewußt man könnte daher zufrieden ſein.
Z. Einigung Deutſchlands vor 25 Jahren ſei jäh, überraſchend
gekommen.

Es ſei falſch von einer „Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches“
u reden; es ſei eine vollſtändige Neuſchöpfung. Früher habe es gar
ein „Deutſches“ Reich, keinen „Deutſchen“ Kaiſer gegeben. Es wäre
kein Unterſchied der Namen, ſondern der Thatſachen. Jm Gegenſatze
um alten römiſchen Reich ſei das neue Deutſche Reich national es

e eine Verfaſſung, eine Volksvertretung, eine einheitliche Finanz-
verwaltung, eine einheitliches Heerweſen, einen oberſten Gerichtshef,
ein einheitliches Verkehrs und Handelsweſen im Großen und Ganzen.
Alles dies hätten wir vorher nicht gehabt. Der Fortſchritt ſei uner
meßlich! Die Einigung Deutſchlands habe ſich nur durch den Sieg
über den deutſchen Sondergeiſt und den deutſchen Partikularismus
fertig bringen laſſen. Man ſei in dieſen Tagen oft ungerecht gegen
den Partikularismus geweſen. Er ſei ein echt deutſches Produkt.
Der Deutſche liebe das freie Walten der Perſönlichkeit
in einem ſelbſt gewählten engen Kreiſe. Der ſtaat-
liche Sinn gehe ihm oſt gsbv. Noch Leſſin habedie Vaterlandsliebe für eine heroiſche Schwachheit ſeholfen, und

Schiller und Goethe hätten den Deutſchen gerathen, da ſie ſich doch
nicht zu einem nationalen Staate zuſammenſchließen könnten, ſich
dafür als Menſchen auszubilden.

Der nationale Einbeitsgedanke ſei erſt durch die Freiheitskriege

in Berlin in jenem Kreiſe großartiger Männer entſtanden. Ihr Ziel
ſei geweſen Die Aufrichtung Preußens und mit Hilfe deſſen die
Einigung Deutſchlands. Erſt dadurch habe man Preußen mit
Deufſſchland verknüpft. Die Univerſitäten, die Profeſſoren und
Studenten, die Gebildeten damals hätten den nationalen Gedanken
vertreten. Von dort ſei er allmählich in die unteren Volksſchichten
durchgeſickert. Die Jdee ſei immer mehr durchgedrungen das Volk
habe nun ein Jdeal gehabt, das es in Bewegung ſetzte. Jm Jahre
1848 habe der erſte Verſuch ſtattgefunden das unklar geſchaute Jdeal ins
Reale zu überſetzen. Die Einigung ſei an Friedrich Wilhelm IV. geſcheitert
doch die Bewegung von 1848 ſei nicht umſonſt geweſen. Der Deutſche
habe gleichſam im Traume geſchaut, was er gehofft habe. Die
Möglichkeit z. B. einer Geſammtvertretung des deutſchen Volles habe
man geſehen. Die falſchen Wege, zur Einigung Deutſchlands zu ge
langen, hätte man kennen gelernt. Die allgemeine Frage ſei nun
das „wie geweſen, um das Ziel zu erreichen. Und dies „wie
habe Bismarck gelehrt.

Er bare die Begeiſterung ins Reale überſetzt, das Jdeal in die
Wirklichkeit hinabgezogen, wenn es auch dadurch etwas an ſeinem
Glanze verloren hätte er ſei der Schöpfer des Werkes! Die Kriege
ſeien nothwendig geweſen. Da die Einigung Deutſchlands mit
Oeſterreich nicht zu erreichen geweſen ſei, habe Bismarck ſofort energiſch
das Tiſchtuch durchſchnitten. Aber ſchon auf dem Schlachtfelde von
Königgrätz habe ſein Entſchluß feſtgeſtanden ſich mit
Oeſterreich zu vertragen. Nie habe die endliche
Einheit Deuſchlands ſchwieriger herzuſtellen geſchienen, als nach 1866
die Süddeutſchen als Beſiegte hätten grollend abſeits geſtanden und
ſich gegen den Anſchluß an den norddeutſchen Bund gewehrt, gegen
die „Verpreußung“ wie ſie es nannten. Dazu fei noch die konfeſſio
nelle Abneigung des katholiſchen Bayerns gegen das proteſtantiſche
Preußen gekommen. Die Süddeutſchen hätten ſich Preußen damals
als eine große Kaſerne vorgeſtellt. Aber das Schlimmſte habe
Bismarck durch den geheimen Abſchluß der Bündnißverträge mit den
ſüddeutſchen Staaten abgewendet für den Fall eines Krieges. Die
erſte Probe, die Bismarck auf die nationale Geſinnung Süddeutſch
lands 1868 mit der Gründung des Zollparlaments gemacht habe,
ſei fehl geſchlagen. Das Miniſterium Hohenlohe, unſeren jetzigen
Reichskanzler, habe man gerade in Bayern wegen ſeiner Hin
neigung zu Preußen geſtürzt die feindliche Stimmung
in Süddeutſchland gegen Preußen ſei im Wachſen begriffen, als
Perl ger franzöſiſche Krieg eine jähe Wendung herbeige-
ührt habe.

Die Urſachen zu dieſem Kriege hätten tiefer gelegen, einmal in
Napoleon, der na.5 einer Feſtigung ſeines wankenden Thrones ge-
ſtrebt habe, und dann beſonders im Nationalcharakter der Franzoſen,
die eine maßgebende Stelle in Europa zu beanſpruchen glaubten und
nicht eingeſehen hätten, daß ihre Größe immer zur orausſetzung
die Schwäche Deutſchlands gehabt habe. Um die Franzoſen zu
blenden und ſeine eigene Stellung zu befeſtigen habe vorher Napo
leon immer verſucht, deutſches Land durch Abtretung zu erlangen
aber an Bismarcks diplomatiſchem Geſchicke ſei dies immer geſcheitert.
Der Redner verbreitete ſich darauf über die ſpaniſche Thronkandida-
tur, der König Wilhelm allerdings weniger geneigt
geweſen ſei, als Bismarck, der davon wirthſchaftliche
Vortheile beſonders erhofft, aber nie daran gedacht habe, damit einen
Krieg zu provoziren. Grammont, der franzöſiſche Premierminiſter,
habe ſie für eine franzöſiſche Jntrigue gehalten. Was den aller
letzten Anſtoß zum Kriege gegeben habe, ſei eigentlich noch unent-
ſchieden. Der Redner wies dann zum Schluſſe beſonders darauf hin,
daß alle Erfolge der deutſchen Staatsmänner und Feldherrn, eines
Bismarck, Moltke, Roon erſt möglich geworden ſeien, weil ein ſolcher
Regent, wie König Wilhelm I. an der Spitze des Staates ſtand.
Er habe erſt zu Allem ſeine Zuſtimmung geben müſſen Jhn habe
beſonders die Tugend ausgezeichnet, die Preußen groß und die Ein
heit Deutſchlands ermöglicht habe, nämlich die unentwegte Pflicht
treue, die Unterordnung ſeiner perſönlichen Neigungen unter das all
gemeine Wohl. Gerade zu dieſer Tugend, die unſer Volk zum Aus-
bau Deutſchlands beſonders nöthig habe, ſolle König Wilhelm uns

ein Mahnzeichen ſein e
Alldeutſcher Verband.

Ortsgruppe Halle a. S.
Geſtern veranſtaltete die hieſige Ortsgruppe des „AlldeutſchenVerbandes“ im Saale des „Kronprinzen“ einen Heutſchen

Abend zur Feier der fünfundzwanzigjährigen Wiederkehr der
Reichsgründung.

Der Vorſitzende Herr Prof. Dr. von Liszt eröffnete gegen 8 Uhr
mit einigen einleitenden, in einem Kaiſerhoch endenden Worten das
Feſt. Ein Doppelquartett des Geſangvereins „Sang und Klang“
erntete mit dem Vortrage zweier Lieder: An das Vaterland von
Uhland und das treue deutſche Herz von Otto reichlichen Beifall.
Darauf folgte die Feſtrede des Vorſitzenden. Was wir vor 25
Jahren im Toben der Schlachten r wollen wie uns erhalten,
wollen wir ausbauen. Das deutſche Reich u ein größeres deut
ſches Reich werden, es ſoll zuſammenfaſſen alle Deutſchen der Erde
nur wenn uns das gelingt, können wir im Wettſitreit der Völker
beſtehen. Alle Großmächte vergrößern die Abſatzgebiete für
ihre Waaren, erweitern ihren politiſchen Einfluß und ihr
Gebiet. Deutſchland darf nicht unthätig zuſehen. Nein, keine
Beſitzverſchiebung auf der Erde ſoll ohne unſere Betheiligung er
folgen. Das ſind Grundſätze, die unſer Verband erſt kürzlich in der
Oſtaſiatiſchen, Samoa und Delagoabaifrage vertreten hat. Wir
haben alle Volksgenoſſen zu uns heranzuziehen, wir haben alle
ſtammverwandten Staaten zu unterſtützen, wie es unſer Kaiſer
Transvaal gegenüber gethan hat. Wir wollen aber auch die Auf
gaben, die unſere Regierung aus völkerrcechtlichen Gründen nicht
löſen kann, erfüllen, im Nachbarreiche und allenthalben unſer Volks
thum fördern.

Der Verband iſt vor wenigen Jahren von Dr. K. Peters ge
gründet, zählt faſt 8000 Mitglieder aus allen Berufskreiſen, etliche
auch im Reichstage als Angehörige verſchiedener Parteien er hat

Ortsgruppen im Reiche und in Kapfiadt, in Antwerpen und Sidney.
Zum Schluß forderte Herr Prof. Dr. v. Liszt die Damen auf,
nationale Rückſichtsloſigkeit im Hauſe zu üben dann werde das
kommende Geſchlecht beſſer ſeinem Volke gegenüber ſeine
Pflicht erfüllen. Die öſterreichiſche Polin iſt Polin, die öſterreichiſche
Deutſche iſt Oeſterreicherin. Nehmen Sie, nehmen wir alle uns ein
Veiſpiel an der Polin! Brauſender Beifall dankte dem Redner.
Nach wieder 2 vierſtimmigen trefflich geſungenen Liedern gelangte
das von Herrn Dr. MüllerRaſtatt gedichtete, von Herrn Schauſpieler
Lipowitz eingeübte Feſiſpiel zur Aufführung. Es verſetzt uns in die
Zeit der Kämpfe des deutſchen Ordens gegen die Polen. Ein Lehnsritter des Ordens, verliebt in eine junge Potm wird ein Opfer ihrer

Ränke während einer Jagd ſoll mitten im Frieden ſeine Brug vom
Feinde beſetzt werden. Sein Freund, einDeutſchritter, erſcheint zur rechten
Stunde er warnt zwar zuerſt vergeblich vor den Polen, aber ein ge
fangener Bote geſteht die Pläne des Feindes: dem Ritter wird dasSpiel, das die Polin mit ihm treibt, far, er beſinnt ſich ſeiner Pflicht
und fällt als Schützer des Deutſchthums und als Sieger in dem
Kampfe mit dem heranziehenden Feinde. Die Aufführung entſprach
der Dichtung, und ſtürmiſcher Beifall lohnte Dichter und Spieler.

Den Schluß der Feier bildete ein Kommers der abwechſelnd
Reden und Lieder brachte. Herr Profeſſor Dr. Meyer ſprach auf
Bismarck und auf das deutſche Reich, Herr Generalſekretär Dr. Moos und
Herr Archidiakonus Pfanne dankten Dichter und Spielern, Herr stud.
theol. Roth feierte die Damen und Herr stud. theol. Geißler gedachte
des Vorſtandes und Feſtausſchuſſes. Zum Schluß trank der Vor-
ſitzende auf das Wohl der neueingetretenen Mitglieder.

Möge dieſer genußreiche Abend dem Alldeuſchen Verbande neue
Freunde zuführen!

Die Röntgen'ſchen Strahlen.
Uever das gegenwärtig im Vordergrund des Intereſſes ſtehende

Thema ſprach geſtern Abend im naturwiſſenſchaftlichen Verein zuHalle a. S. Herr ter Dr. Schmidt. Unter Vorlegung einer An
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zahl von photographiſcher Aufnahmen, welche von Dr. Voller im
Siaatslaboratorium zu Hantra mittelſt der von dem jetzt überall
genannten Würzburger Phyſiker entdeckten neuen Strahlen hergeſtellt
ſind, gab der Vortragende eine überaus überſichtliche und erſchöpfende
Darlegung aller bisher bezüglich der eigenartigen Erſcheinung feſtge
ſtellten Thatſachen, ſo daß die Wiedergabe der Ausführungen des
Redners an dieſer Stelle unſeren Leſern willkommen und zugleich
geeignet ſein dürfte, manche noch über dieſe inte reſſante Frage im
Laien Publikum herrſchende Unklarheit der Anſchauung zu be
ſeitigen.

Der Vortragende wies zunächſt darauf hin, daß die Erfindung
der Oueckſilbe.-Luftpumpe es ermöglicht habe, äußerſt verdünnte Luft
in geſchloſſenen Gefäßen zu erzielen. Dadurch ſei die Herſtellung
der zuerſt von dem Glasbläſer Geißler in Bonn angefertigten,
deshalb nach ihm benannten Röhren möglich geworden, d. h. Glas-
röhren, welche mit äußerſt verdünnten Gaſen oder Dämpfen gefüllt,
an beiden Enden zugeſchmolzen und zur Zubereitung des elektriſchen
Stromes mit eingeſchmoltenen Platindrähten verſehen ſind. Wird eine
folcheRöhre, in welcher das Gas oft bis auf wenigeHunderttauſendſtel ſeines
normalen Zuſtand verdünnt iſt, in den Strom einer Jnfluenzmaſchine oder
eines Jnduktoriums eingeſchaltet, ſo bemerkt man an den Enden
eigenartige Lichterſcheinungen, wobei ſich die an den beiden Platin-
polen, (der Anode und der Kathode) entſtehenden Lichtſormen weſent
lich von einander unterſcheiden. Das Kathoden-Licht iſt zuerſt 1869
von Hittorf in Münſter eingehend unterſucht, der nicht nur da
durch, ſondern auch durch die Feſtlegung der Grundgeſetze der
Elektrolyſe ſeinen wiſſenſchaftlichen Ruf für alle Zeiten begründet
hat. Nach Hittorf's Unterfuchungen die dann ſpäter durch den
Engländer Crookes erweitert wurden erregen die von der
Kathode ausgehenden Strahlen Fluorescenz und Phosphorescenz bei
den mit dieſer Eigenſchaft des Aufleuchters beim Auffallen gewiſſer
Strahlen ausgeſtatteten Subſtanzen z. B. Quarg, Kalkſpath, Uranglas.
Die Kathodenſtrahlen pflanzen ſich geradlinig fort, werden durch
den Magneten aus ihrer Richtung abgelenkt und werfen von Körpern,
die für ſie undurchläſſig ſind, ſcharf begrenzten geometriſchen Schatten.
Crookes hat ferner gefüunden, daß ſie mechaniſche Wirkungen hervor
bringen, ſo z. B. Flügel aus leichten Stoffen zur Umdrehung bringen.
Die neueſten Forſchungen über das Kathodenlicht hat Len hardt in
Bonn angeſtellt und iſt dabei zu höchſt intereſſanten Reſultaten ge
langt. Er ließ die Kathodenſtrahlen, für welche Glas undurchläſſig iſt,
durch ein in der Geißler'ſchen Röhre angebrachtes Aluminium Fen-
ſterchen ins Freie treten, und bemerkte dann, daß hinter dem Fenſter
die Luft aufleuchtete wie milchige Medien, z. B. eine Miſchung von
an. de Cologne und Waſſer, wenn dieſelben vom
Licht getroffen werden. Weiter wurde auch ſo im Freien die
Ablenkbarkeit der Kathodenſtrahlen durch einen Magneten konſtatirt.
Ein glücklicher Zufall hat nun Röntgen's Entdeckung herbeigeführt,
der nicht ahnen konnte daß, nachdem Lenhardt, Hertz und
andere hervorragende Phyſiker fich eingehend mit dieſen Erſcheinungen
beſchäftigt hatten, ihm vergönnt ſein ſollte, noch Neues in der
Richtung zu finden, wie es geſchehen iſt. Er beobachtete, daß, als
ein ſtarker Jnduftionsſtrom durch eine in einem ſchwarzen Carton
eingeſchloſſene Geißler'ſche Röhre geſchickt wurde, eine mit Barium-
platincyanür beſtrichene Papierfläche aufleuchtete und ſtellte feſt, daß
die aufleuchtende Stelle in gerader Linie mit dem Kathodenpol und
der Stelle, wo das von dieſem ausgehende Licht in der Röhre einen
Phosphorescensflecken erzeugt, lag. Obgleich alſo das Glas
für Kathodenlicht undurchläſſig iſt, trat auf dem fluorescanzfähigen
Körper die Lichterſcheinung auf, d. h. es mußte dieſelbe durch
Strahlen anderer Art, als die des Kathodenlichtes ſind, erzeugt ſein.
Für die neue Strahlengattung erwieſen ſich die meiſten Subſtanzen
als durchläſſig, ſo ſelbſt Bücher mit tauſend Seiten, ſtarke Holzklötze,
0,2 Millimeter dicke Platinbleche, auch Silber- und Goldbleche,
weiter erfolgte das Aufleuchten fluoreszirender Körper ſelbſt noch
ungehindert, wenn etwa eine 1 Millimeter ſtarke Bleiplatte zwiſchen die
Röhre und jenen Körper eingeſchoben wurde bei
ſtärkeren Bleiplatten nahm das Aufleuchten allmählich ab, erloſch
jedoch erſt völlig bei etwa 2 Zentimeter Dicke der Platte.
Darin zeigte ſich eine Erſcheinung, die ſich ganz anders verhält, alses bisher von Strahlen bekannt war. Intcreſſant war dann vor

Allem die Wirkung der neuen Strahlen auf die photographiſche Platte.
Zwar wirken die KathodenStrahlen auch auf dieſe ein, jedoch nur
wenn ſie auftreffen, die neuen Strahlen dagegen ſelbſt bei Einſchiebung
von Medien, die für ſie durchläſſig ſind, alſo ſogar bei geſchloſſener
Kaſſette. Allerdings entſtehen nur Schattenriſſe, indem die Lichtquelle
Schatten der etwa zwiſchen ihr und der Platte eingeſchobenen, für
die neuen Strahlen undurchläſſigen Körper erzeugt. Zuerſt hatte ſo
Röntgen die Photographie eines in einem Holzkaſten
beſindlichen Metall-Gewichtsſatzes erzielt; dann zeigte ſich bei
der Aufnahme einer Hand, daß außer dem Fingerring auch
die Knochen abgebildet, alſo für die neuen Strahlen undurch-
läſſig waren, während die Fleiſchmaſſen dieſelben mehr oder minder
durchgelaſſen hatten. Es fragt ſich nur, mit was für einer Erſcheinung
man es in den neuen Strahlen zu thun hat. Denn mit Strahlen
hat man es jedenfalls zu thun; das Eigenthümliche aber iſt daß ſie
nicht reflektiren und nicht durch Prismen abgelenkt werden wie die
Lichtſtrahlen. Einen Beweis dafür hat Röntgen darin gefunden,
daß die neuen Strahlen beim Durchgang durch eine mit gepulvertem
Glas gefüllte Prismenform geradlinig weiterliefen dieſe merkwürdige
Erſcheinung ſteht in totalem Gegenſatz zu dem FundamentalGeſetz
aller bisher bekannten Strahlen-Arten der Waſſer, Schall, Licht-
und Elektricitäts Wellen Bewegung der weiteren Forſchung bleibt
vorbehalten feſtzuſtellen mit was für einer Bewegung man es in
den neuen Strahlen zu thun hat, ob etwa Röntgen mit ſeiner aller
dings unter Vorbehalt ausgeſprochenen Annahme, daß ſie durch
longitudinale Schwingungen der Aether Theilchen d. h. in der
Richtung der Fortpflanzungsrichtung und nicht wie bei ſichtbaren
Lichtſtrahlen ſenkrecht zu derſelben verlaufende Schwingungen erzeugt
werden. Merkwürdig iſt auch, daß ſich bisher keine Interferenz Er
ſcheinungen mit den neuen Strahlen haben hervorrufen laſſen, wie
auch eine Konzentration derſelben durch Glas- und Hartgummi-
Linſen ſich als unmöglich erwieſen hat, weshalb auch die photo
graphiſchen Aufnahmen von Gegenſtänden, die mittelſt der neuen
Strahlen beleuchtet wurden, keine völlig ſcharfen Umriſſe S Von
den vorgelegten Photographien gab eine die metallenen Stücke eines
Reißzeuges, ſowie die Metallcharniere des Kaſtens ziemlich ſcharf
wieder, dagegen fehlten die Umriſſe des letzteren völlig. Eine
andere zeigte von einem Seziermeſſer die Kli und ſogar den

im Heft ſteckenden Theil deutlich erkennbar, das Heft von Elfenbein
dagegen weit ſchwächer. Von der photographirten Hand traten die
Knochen und der Fingerring hervor. Während der Vortragende
hinſichtlich der Frage, ob die Ausuutzung der neuen Strahlen
mittelſt der Photographie für die Chirurgie zur Auffindung von
Knochendefekten oder Fremdkörpern in menſchlichen Körpern, ſoweit
es über Hand und Fuß hinausgehe, weſentliche Fortſchritte bringen
werde, eine ſkeptiſche Stellung einnahm, glaubte in der Beſprechung
des Vortrages Herr Prof. Dr. wed. von Herff der Anſicht Aus
druck geben zu müſſen, daß er dieſe Anſchauung des
Redners nicht theile, vielmehr gerade für die Phyſiologie und
Anatomie, vor Allem aber für die Chirurgie erhebliche Vortheile aus
dem allerdings noch zu verbeſſernden Verfahren erhoffe.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Erſtes Gaſtſpiel des königl.

ſächſiſchen Hofopernſängers und Kammerſängers
Georg Anthes.) Geſtern ging vor faſt gänzlich ausverkauftem
Hauſe Wazner's „Lohengrin“ in Szene. Der kgl. ſächſiſche
Hofopernſänger und Kammerſänger Herr Georg Anthes aus
Dresden, der trotz ſeiner Jugend bereits über zehn Jahre dem Ver
bande des Dresdener Hoftheaters angehört, und der in Bayreuth,
dem „ſtrengſten Prüſſtein für einen WagnerSänger“, die rauſchendſten
Erfolge erzielte, ſtand als Gaſt in der Titelrolle vor uns. Der
Künſtler erweckte ſ. Z. das ganz beſondere Intereſſe des bayeriſchen
Königshofes, en welchem man ihn, den verſtändnißvollen Kenner der
Wert Tondichtung des Bayreuther Meiſters, hochſchätzte und
hn auf eine gleiche Stufe mit Franz Nachbaur ſtellte. berall,

Gunſt des kunſt-wo Herr Anthes auftrat, erwarb er ſich die

ſinnigen Publikums im höchſten Maße. Herrn Anthes,
deſſen Geſang und Spiel einen gleich hervorragenden nuß
bieten, ſingt und ſpielt den „Lohengrin“ ohne den geringſten Hauch
eitler Selbſtbeſpiegelung würdig und ergreifend; er vergißt den
Gralsritter und ſeine Miſſion nicht einen Augenblick und weiß
ſeinem Geſange eine Fülle feinfühlig abgetönter Schattirungen zu

eben, wie es eben nur ein ſo gereifter und vornehmer Geſangs
ünſtler vermag. Mit Recht kann man Herrn Georg Anthes als
einen „ſpezifiſchen Wagnerſänger“ bezeichnen der deklamatoriſche
Vortrag iſt ohne allen Tadel und von ſeltener Deutlichkeit. Dies
zeigt ſich namentlich in der Erzählung im erſten Akte und in dem
Abſchiede von der Elſa. Es iſt uns leider unmöglich, die einzelnen
geiſtvollen Züge, die ebenſo charakteriſtiſch wie wohlthuend für Auge
und Ohr ſind, und die feinen Pointen des ſeraphiſchcn Gralsritters,
des Helden und des in Liebe erglühenden Mannes einzeln hervor
zuheben man muß eben ſehen und hören. Die Herzenstragödie der
genialen Tondichtung tritt durch Herrn Anthes, Repräſentation inwahrhaft ergreifende Erſcheinung. Die große künſtleriſche Leiſtung
wurde ſeitens des Publikums mit rauſchendem Beifall nach vollem
Verdienſt gefeiert. Fräulein Elſe Breu er (Elſe von Brabant), die,
wie wir wiederholt zu betonen Gelegenheit hatten, eine außerordent-
lich ſtrebſame Opernſängerin iſt, und Fräulein Häbermann
(Ortrud) ſtanden ebenbürtig dem Gaſte aus Dresden zur Seite die
Stimmen der beiden Damen ſtrömten tadellos im ohllaut in
einander. Die Herren Oskar von Lauppert (Graf Telrammund)
und Cianda (Heerufer) wurden ihrer Aufgabe mit voller Hingabe
ihres künſtleriſchen Könnens gerecht. Herr Kapellmeiſter Frank,
der uns noch von Breslau her in guter Erinnerung iſt dirigirte
mit der bekannten Umſicht und völliger Beherrſchung der Partitur,
und das Orcheſter leiſtete Ausgezeichnetes. H. R.

Aus dem Bureau des Stadttheaters Morgen Sonn-
abend findet eine Wiederholung von Fr. Grillparzers ergreifendem
Trauerſpiel „Die Ahnfrau“ ſtatt, t welchem Schülerbillets
Parquet à 1. Mk., Parterre à 1,75 Mk. gültig ſind. Sonntag
Nachmittag 3 Uhr geht als 25. FremdenVorſtellung zu halben
Preiſen zum 15. und letzten Male das prächtige Weihnachts
märchen „Sneewittchen und die 7 Zwerge“ in Szene.
Abends 7/, wird die Novität des geiſtvollen Schriftſtellers Paul
Lindau „Die Venus von Milo“ zum erſten Male wiederholt,hierauf folgt eine Aufführung der beliebten komiſchen einaktigen Oper

von Nicolai „Die luſtigen Weiber von Windſor.“Der Kal. Kammerſänger, Hofopernſänger Georg Anthes, der
geſtern als Lohengrin einen ungetheilt großen Erfolg davontrug,
mußte ſein auf Dienſtag den 11. feſtgeſetztes Gaſtſpiel auf Mittwoch
des 29. verſchieben, weil er von Sr. Majeſtät dem Asnig von Jtalien
zur Mitwirkung an einem Hoffeſte befohlen wurde. Herr Anthes
wird alſo am 29. als Tannhäuſer gaſtiren und am 3l1. ſein Gaſt-
ſpiel als Raoul in den Hugenotten beenden.

Vermiſchtes.
Der aus dem Prozeß Mellage bekannte Kapiaun Rhein-

dorf und ſeine Haushälterin befinden ſich zur Zeit in Godesberg
bei Bonn in zwei proteſtantiſchen Anſtalten. Wir verlautet, wollen
Beide zum evangeliſchen Glauben übertreten und ſich dann ver-
heirathen.

Achtzig Kinder in Lebensgefahr. Jn großer Gefahr ſchwebten
die Schüler einer Klaſſe in Erlendach bei Heilbronn. Der Lehrer
hatte ſich kurze Zeit aus dem Schulzimmer entfernt, und als er
wieder zurückkehrte, fand er ſämmtliche 80 Kinder in bewußtloſem
Zuſtande auf den Bänken liegend. Schnell öffnete er Fenſter und
Thür und trug die Kinder ins Freie. Nachdem ſich bei den meiſten
noch Erbrechen eingeſtellt hatte, erholten ſie ſich aber bald wieder.
Das Unglück war dadurch entſtanden, daß dem beſchädigten Ofen-
rohre Kohlenoxydgas entſtrömt war.

Oberfeuerwerker Nürnberg in Siegburg ſowie der in
die Angelegenheit verwickelte Hauptmann a. D. ſind auf freien Fuß
geſetzt worden, nachdem durch die ſtattgehabte Unterſuchung erwieſen
iſt, daß die Sache nicht die Bedeutung hat, welche ihr anfänglich
beigelegt worden war. Daß es ſich in dem Falle lediglich um die
Anfertigung eines Entwurfs zu einem ſogenannten Jnſtruktions-
Taſchentuch handle, haben wir bereits mitgetheilt. Soweit bekannt
werden die gezeichneten Entwürfe für Taſchenbücher dem Kriegs-
miniſterium unterbreitet, wodurch die Möglichkeit eines Verraths von
vornherein ausgeſchloſſen iſt. Auch ſind dieſelben bei den Mann
ſchaften der Truppen viel verbreitet und von höheren Vorgeſetzten
empfohlen.

Von einem Löwen zerfleiſcht. Jn der geſtrigen Nachmittags
Vorſtellung in den Folies Pariſiennes in Paris fam ein Zuſchauer
Namens Adam dem Käfig des Löwenbändigers Juliano zu nahe,
der Löwe erfaßte Adams rechten Arm, zog ihn durch die Stäbe und
zerfleiſchte ihn, verletzte auch durch Tatzenhiebe den Kopf des Unglück-
e enSgeſahrüich, während die übrigen Zuſchauer panikartig
enteilten.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 23. Januar 1896.
Anufgeboten Der Polizei Sergeant Guſtav Pfugmacher,

Brandenburgerſtr. 11. und Minna Hartnack, Heide. Der Handarb.
Robert Fiſcher und Anna Metzig, Schüßenſtr. 2. Der Gärtner Paul
Wilſenack, Fleiſcherſtr. 28 und Frieda Dippold, Fleiſcherſtr. 25.

Eheſchließungen Der prakt. Arzt Dr. wed. Bernh. Jannſen,
Wolkramshauſen und Johanna Pütz, Luiſenſtr. 19.

Geboren: Dem Buchdrucker Emil Lenke, Nicolaiſtraße 6, S.
Friedrich Karl. Dem Friſeur Eduard Driebe, gr. Ulrichſtr. 57, T.
Klara Anna Katharina. Dem Schloſſer Paul Hartig, Merſeburger
Str. 71, T. Thereſe Wilhelmine Hedwig. Dem Maſchinenbauer
Karl Maskut, Schillerſtr. 25, T. Luiſe Marie. Dem Stellmacher-
meiſter Oskar Martin, kl. Ulrichſtr. 29, T. Hedwig Martha.

Geſtorben Der Handelsmann Robert Witte, 77 J., Weiden
plan 30. Des Bremſer Adolf Fiege S. Kurt, 1 J., Lindenſtraße 4.
Des Maler Oskar Eſſebier S. Paul, 10 M., Dorotheenſtr. 6. Des
Zimmermann Harl Ebert T. Anna, 15 J., Liebenauerſtr. 171. Des
Kapitän Lieutenant Richard Riedel T. Ruth, 1 W., Klinik. Der
Kaufmann Nathan Löwenthal, 37 J., Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Major v. Helldorf a. St. Ulrich.

Fabrikdirektor Dr. Bergmann aus Querfurt. Jngenieur Ch. Liebe
aus Haskorten i. W. Ingenieur Alfred Turner aus Magdeburg.
Gutsbeſitzer Brauſe aus Dederſtedt. Fabrikant Karl Bender aus
Mannheim Frl. Katie, L. Anthes u. Wächter ſämmtlich aus Dresden.
Bürgermeiſter v. Fiſcher aus Angsburg. Opernſänger Georg Anthes
aus Dresden. Rechtsanwalt Gottſchalk aus Berlin. Dr. Hirte aus
Braunſchweig. Rittergutsbeſitzer v. Wurmb aus Großfurra. Kauf-
leute: Bruno Huhle, Richard Schröder u. J. Unland ſämmtlich aus
Hamburg, H. Ebmeyer aus Bielefeld, Siegmund Marcks aus Köln,
H. Dückel aus Braunſchweig, J. Kreker, Hermann Förſter, Max
Wetzlar, J. Hahn, Max Michaeli, Leo Blumenthal, Otto Sonnen-
berg, Zabel, Max Mayer und Benno Cohn ſämmtlich aus Berlin,
Paulkſen aus Plaueu i. V., Wurmſtecker aus Amſterdam, Schuckmann
aus Carlshafen, Paul Dörken aus Gevelsberg, Ludwig Fiſcher aus
München, Fritz Schulz u. Holtkott, Beide aus Plauen i. V., Franz
Schwan aus Hückeswagen, Dreſe aus Leipzig, Gascard a. Hannover,
M. Goldſchmidt aus Aachen, Eduard Vöge aus Bielefeld, Otto
Meyer aus Paris, Steuernagel aus Köln a. Rh., S. Simon aus
Frankfurt a. M.

Hotel Goldene Kugel.
Brauereidirektor Fr. Günther
Steinbecher aus Burg b. Magdeburg. t sQuedlinburg. Journaliſt Spitzer aus Berlin. Fabrikanten Groß
aus Jſerlohn, Leopold Levy aus Hechingen, Haſſe aus Schandau.
Kaufleute: Eckert aus Siegen, Schoppe aus Caſſel, J. Zerhuſen aus
Hamburg, Schumacher aus Lübeck, Emmerich aus Düſſeldorf, Feiſt
qus Goeppingen, Kündiger und Andreas Philipps, Beide aus Mainz,

Oberſtlieutenant Hülſe aus Dresden.
aus Radau. Dachpappenfabrikant

Ingenieur Janegko aus

Reinhardt aus Meißen, Grave aus Witten a. Ruhr, Haupimann aus
Eſchwege, Voigt aus Offenbach a. M., C. Mautner aus Ber in,
Wenniges aus Elberfeld, Schuchardt aus Strehla, C. Spühler aus
Barletta, A. Quaſt aus Rheydt.

Beranrwort lich für die Redaktion: Dr. Ruhe für den Inſeratentheil Adelbert
Kirften beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſtren

z rü pa.e TSſLlSLbC Co T,g CÖXTka«:xgqévw%Z]]l!èn

Jn wenigen Tagen Ziehung!200.000 Mark. VreterDnban Geld rottertel
Looſe à 3 Mark 30 Pfg. verſendet die Verwaltung der Dom-
vau-Geld- Lotterie in Metz. Porto u. Liſte 20 Pfg. anfügen.

Stoffe für Herren und KnabeuAnzüge, Ueberzieher
und dergleichen liefere direkt an Private jedes

beliebige Maaß, zu Engros Preiſen.

Muſt d Wgen dortoſet 4 aul Seiler,
TuchVerſand-Geſchäft. Halle-Saale.

Einzel- Verkauf für Halle:
Neue Promenade 14, in der Nähe des Leipziger Thurmes Vorm.

8-12 Uhr, Nachm. 2--7 Uhr. Sonntags geſchloſſen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Montag, den 27. Jannar er.

keine Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden der
Gutsbeſitzer Herren G. Weſche zu Raunitz und G. Weylandt zu

Gimritz b. W. iſt erloſchen. [1025Raunitz, den 21. Januar 1896.
Der Amts-Vorſteher.

Familien Rarhrichten.

Unser leber, herzensguter Vater, Schwieger-
vater, Grossvater, Schwager und Onkel der
Rentier

Herr I owis Hildebrand
aus Böllberg

ist in Arco am 23. Januar früh 4 Uhr nach
jängerem Leiden im 85. Lebensjahre, sanft

und rubig entschlafen.
Um stille Theilnahme bittend zeigen dies

statt besonderer Meld ag tiefbetrübt an

Böllberg, de, 23. Januar 1896,
Die trauernten Hinterbhebenen,

Die Trauerfeier findet Sonntag Nachmittag
3 Uhr in der Kirche zu Böllberg statt.

Geſtern früh verſchied ſanft in Arco im 85. Lebensjahre

Herr Rentier Louis Hildebrand
aus VBöllberg.

Der Entſchlafene war der Begründer unſeres Etabliſſements
und hart demſelben durch ſein unermüdliches Wirlen und
Schaffen die jetzige Bedeutung gegeben. Noch bis in die
letzte Zeit war er uns als Mitglied des Auffichtsraths ein
werthvoller Berather und wird ihm von uns ein treues An
denken bewahrt bleiben.

Der Aufſichtsrath und Vorſtand der vHildebrandſchen
Mühlenwerke Act.Geſellſchaft, Böllberg.

waneeee en

Allen, welche uns beim Heimgange unſerer lieben Mutter, Frau

Wilnelmine Wendenburg geb. Füllner
Liebe und Theilnahme Lewieſen haben, ſagen wir herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Herren, Damen
und

Kinder

empfehlt in grosser Auswahl

in allen Preislagen

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.



Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Nener Spielplan
Die drei Eelairs, Bravour-Luft-

gymnaſtiker am dreifachen hohen Reck.
(Seuſationell.) Brothers Kay
und Mauron, excentriſche Komödianten
mit ihrem originellen „Spaß im
Panoptikum“. Mr. RobertoAironso, JongleurEquilibriſt. Mlle.
Diamantine Verniei, Serpentin-und Fantaſie-Tänzerin. Herr Jean
Paul, Humoriſtiſcher Mimiker.
Fräulein Joseüne Arden, Lieder
und Walzerſängerin. Herr Siegwart
Gentes, Original-Geſangs-u. Charakter
Humoriſt.
Beginn S Uhr.

Sing-Akademie.
Sonnabend, 5 U. Ueb. f. Damen S

Volksſch. Bach, MatthäusPaſſton. An 3
meld. bei dige Reubke, Schiller S

Ende gegen 11 Uhr. e

e e e eſtraße 55, V. 10-1 e
neben

e

inKammgarnstoffen, Tuch, Croisé etc.

in grösster Auswahl,

unter Leitung tüchtiger Zuschneider

wie bekannt am billigsten

6. Assmann
Markt [5 u. 6,

Stets friſche Qualität!
Nestle“s
Kufſeke“s
Rademann's

Kindermehl,
Schweizermilch,
Hafermehl e.

zu billigſten Preiſen. [1001

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

Chin. Haarfärbemittel,
färbt ſofort echt in blond, braun u. ſchwarz

r 1,25 Mk. und 2,50 Mk. t

Enthaarnugsmittel

e Bergmann Se Co.z nur allein bei [999
S Alvin Kentze, Schmeerſtr. 24.

liefert mit
tadellosem Sitz

der „Hirschapotheke“.

e

e

n r
Freitag: HopvelPoppel. Abend-Sonnabend Eisbein, Sanerkohl, Erbſenbrei. Stamm.

Mittagstiſch im Abonnement t Mk. von 12 Uhr.Jeden Donnerstag v. 11--2 Uhr Verſammlung d. Landwirthe des Saalkreiſes.

Conservativer Verein
für Halle a. S. und den Saalkreis.

Sonntag, den 26. Jannar a. c., Abends Uhr
in den Kaisersälen, Gr. Ulrichſtr.

Große patriotiſche Feſtverſammlung
ur Vorfeier5

des Geburtstages r. Maj. des Kaiſers
und

Gedenkfeier an die vor 25 Jahren erfolgte Errichtung
des deutſchen Reiches

zu welcher die Mitglieder, deren erwachſene Familienangehörige, Freunde
und Geſinnungsgenoſſen freundlichſt eingeladen ſind.

Programm: Concertmnuſik patriotiſche Anſprachen der Herren: Landrathron Werder, Director vr. Becher, Geh. Reg.-Ratyh Profeſſor
Dr. Maereker, Superintendent Thiel-Reideburg, Landes-Oekonomie-
rath von Mendel-Steinſels; lebende Bilder, Geſangsvorträge und

allgemeine Geſänge.Programme, welche gleichzeitig als Eintrittskarten gelten, ſind das
Stück zu 20 Pfennig zu haben bei Herren: M. Geyer, Geiſt-ſtraße 30, F. Kassler, Gr. Steinſtr. 8, J. Lüderitz, Harz 25, P. Mertens,
Glauchaerſtraße 10, Gust. Moritz, Gr. Steinſtraße z3, Steinbrecher
Jasper, Marktplatz 1, Max Stoye, Magdeburgerſtr. 68, Weddy-Pönicke,
Leipzigerſtr. 7, Bahnhofs Reſtaurateur RKielmann, Bahnhof, Buchhandlung
des Waiſenhauſes und in der Expedition der Halleſchen Zeitung, Leipzigerſtr.

Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.
Am Eingang des Feſtſaales findet der Verkauf der Programme

n 30 Pfg. ſtatt. [797
Carl Koch'sche
Pfannkuchen und
Kartoffelkringel.

Von heute an empfehle wieder täglich
friſch

Meine rühmlichſt bekannten Speziali-
täten Pfaunkuchen- n. Kartoffel-
kringel mit Vanilleguß von wunder
barem Geſchmack ferner feinſten ge
riebenen Apfel- und Matzkuchen, nach
Art der berühmten Dresdener Sahne-
kuchen angefertigt. Berliner Napf-
kuchen (das feinſte Gebäck, welches
exiſtirt) feinſten geriebenen Napf-
kuchen feinſten ſchleſiſchen Sträußel-
kuchen. Biscunit, Chocolade undMakronenzwie back, ſowie eine große
Auswahl geſchmackvoller Gebäcke.

Carl Koch,
Herrenſtraße 1.

Fernsprecher 531. (993

Zu den bevorſtehenden Feierlichkeiten des

Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers
empfehle ich meine großen Beſtände in allen Sorten

Fluß und Ser-Fiſche
in nur beſter Waare, [947Friedrich Krahmer,

Fluß und Seeſiſch-Handlung, Fiſcherplan Z.
Spezialität: Lebende Hummer und Forellen.

Stadt Thee
Direktion Hans Jnlins Rahn.

Sonnabend, den 25. Januar 1896.
128. Vorſtellung.

93. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe weiß.

Anfang 71/, Uhr.
Schülerbillets gültig.

Die Ahnfrau.
Trauerſpiel in 5 Akten von Franz

Grillparzer.
In Scene geſetzt vom Direktor

Hans Julius Rahn.
Perſonen:Graf Zdenko v. Borotin Fritz Jaenicke.

Bertha, ſeine Tochter Jenny Hilm.Willi Porth.
Max Büttner.
Rob. Garriſon.

ZJaromirtr
Boleslav
Günther, Kaſtellan

Ein Hauptmann Heinr. Götz.
Ein Soldat Rud. Lorenz.Die Ahnfrau des Hauſes

Borotin e eMehrere Soldaten und Diener

Nur nach dem 4. Akte findet eine längere
auſe ſtatt.

Zu dieſer Vorſtellung haben Schülerbillets (Parquet à 1 Sareere- à 0,75

Gültigkeit.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Ende 10 Uhr.

Sonntag, den 26. Januar 1896.
Nachmittags 3 Uhr.25. Fremdenvorſtenung bei halben

Preiſen.
Zum 15. und letzten Male

Mit neuer Ausſtattung an Dekorationen
und Koſtümen.

Sneewittchen und die
ſieben Zwerge.

Weihnachts Komödie in 5 Akten und
8 Bildern nach dem gleichnamigen Märchen

bearbeitet von C. A. Görner.
Muſik von Kapellmeiſter A. Mohr.

Ballet-Arrangements von Elena Nadinga.

Abends 7! Uhr.
188

129. Vorſtellung.
94. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe roth.

Zum 2. Male:

Sonntag, den 26. Januar

Novität Novität!Die Venus von Milo.
Schauſpiel in einem Aufzuge von

Paul Lindau.
Hierauf:

Die luſtigen Weiber von
Windſor.

Komiſchphantaſtiſche Oper in 3 Akten
von H. Moſenthal.

Muſik von Otto Nicolai.

National- Theater.
Freitag n 24. R rar 1896.
„Nitter Blaubart.“

Sonnabend, den 25. Januar 1896
geſchloſſen

Sonntag, den Jannar 1896.
Zum 2. Male

Der Kampf um's Daſein.
Volksſtück mit Geſang in 4 Akten.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Orchestermusik-Verein.

Im Saal des Stadtschützenhauses
Sonnabend, den 25. Jan. 1896.

Abends 8 Vhr
XII. Vereinsabend.

Schumann, Sinfonie C-Dur.
Drvorak, Karneval-Ouverturs.
Glinka, Fantasie über 2 russ, Volkslieder

Sh diſhe Oberreahſhule zu Halle a. S.

Zur Entgegennahme von „Anmeldungen bin ich an Wochentagen 11-12,
außerdem Freitag Nachmittag 4—-5 zu ſprechen. Zur Aufnahme in Sexta iſt drei
jähriger Beſuch der Vorſchule oder vierjähriger der Bürger bezw. Mirke
erforderlich.

Direktor Dr. 4- Thaer-
von

Scelni ler en sionat n. Learxo,
Halle a. S., Neue Promenade 5,gegenüber den Franckesehen Stiftungen gegr. 1878.

I Gesunde Lage. Grosse Räume. Turn- u. Badeeinrichtung.
S Arbeitsstunden unter m. persönl. Aufsicht. Nachhülſe-, S
S Privat- u. Husikunuterricht. Gewissenhaſte ErziehungI bei unmiättelbarem Familienanschluss. Anerkannt
gute Kost. Hässige n h

Apuhor gehe Rhhero Nandelsvele 2 zu n Gera.

a Gegründet i. J. 1849.
I. Lateinlose Lehranstalt. Reiſfezeugnisse berechkt. F. d.

ein jähr. freiw. Militärdienst. Vorkurs-Quarta.
2. Handelsakademie. VFremdsprachliche u. theoretisech-

Kauſmännische Ausbildung.man Prospekte Kosten frei. n [1015
Verbandsgruppe: Mittlerer Saalkreis.

Verſammlung in Halle a. S.,
Sonntag, den 2. Februar 1896, 3 Uhr im Saale„des goldenen Schiffchens“

TagesOrdnung
1. Wer2. Vorſtandswahl.
3. Vorſchläge zur Vertreter-Wahl.
4. Antrag auf Feſtlegung der Verſammlung.
5. Unlautere Concurrenz, Referent Herr Krauſe in Merſeburg.
6. Pflanzenbörſe.
z Fohleeiches Erſcheinen erwünſcht.g Gäſte durch Mitglieder eingeführt, habenutritt

G. Herz, Obmann.

Täglich frische Ia. Holl. Austern.
Ia. Astrachan Caviar, fettesten Rheinlachs, lebenden u.
conservirten Hummer, Gänseleber- und Wildägeflügel-

pasteten en croute und in Terrinen.
m Peinsten Tafelarudfschnitt.nie e Sorten r VFleisch- u. Wurtwaaren, echte reerr-

Ia. Westräl. Gelee v. Wuarägiich frisches Gesägel u. Wild
in grösster Auswahl und feinster Qualität.

Ia. Gemüse un Frächte- Conserven.
Alle Sorten in- u. ausländ. Taſelliqueure.

Ia. Düsseldorfer Punschessenzen à PFI. 2,50 und 2,75.

Joktel c Brosßkowski,
Sr. Wir iehstr- 28. VFernspr. 193.

chhutter,
feinſte Molkereibutter,

I à Pfund 1 Mark u. 1,10.

wo KIose, r
kein el c c

Vorzigliche Tiſ

e
Wee 20uf e P e i J éTeilung zie Sbrigit

n Telephon Angehinso 591. v

e
ig preisem

Sachsen- Vereinigung
Um in Halle a. S., eine Sachſen Vereinigung ins Leben zu rufen

werden Herren, welche geborene Sachſen und wirkliches Jutereſſe für dieſes
Unternehmen beſitzen, zwecks einer näheren Beſprechung um ihre Adreſſe
gebeten unter K. A. 1828 an Haasenstein Vogler, AKt. Gey

Halle a. S. [1007Herren mit großer Dekgnntſchaft Orchestrion
können ſich einen ten Nebenver-
dieuſt erwerben ohne ſich im Geringſten 16 Stück ſpielend, für Lan gſthofzu compromittiren. en unter paſſend verkauft mit 375

Hoffmann, Ungarische Suite.
E. E. 5530 an Haasenstein Meckelſtraße 14, per z

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87
Vosler, A. G., Halle a. S.

Mit 2 Beilagen.

Mafeſt

9 u
Auffüh

nochma
rauf hi

Thärin
ſchaft“

ediege
entra

deſſelbe
Provin
wurde.
Belte

von F.
Weſtpr
plätze

des Ke
Uhr P

muß v
betrieb
Leip
um 8

Min

Abend
Erſtat
die mi
ging r

ewäh
W

rer
Baum
Tages
des f
veranſ
überre

Oberſt

d. Mt
folgen

Sie
ent,
tage
als

die P
werde
Abſtat

wir n
mit 2
Kuhn



Galle (Saale), Beilage zu Nr. 40 der Halleſchen Zeitung. 24. Jannar 1896.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokaluachrichten vom 24. Januar.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Feſtgottesdienſt. Zur Feier des Geburtstags Sr.
Majeſtät des Kaiſers wird auch in dieſem Jahre am 27. Jan.
O Uhr ein Feſtgottesdienſt in der Domkirche ſtattfinden.

Das Peſtalozzifeſtſpiel, welches bei ſeinen beiden erſten
Aufführungen ſo ſehr gefiel, wird heute Abend in den „Kaiſerſälen“

nochmals aufgeführt. Wir verfehlen nicht, auch an dieſer Stelle da
rauf hinzuweiſen

Der Ornithologiſche Zentralverein für Sachſen und
Thäringen nahm in ſeiner geſtern Abend in Fr. „Kohls Gaitwirth
ſchaft“ abgehaltenen, ſehr gut beſuchten Verſammlung zunächſt einen

ediegenen Vortrag des Herrn Dr. Ra be vom Landwirthſchaftlichen
entralverein der Provinz Sachfen über die erfolgte Auflöſung

deſſelben und die neuerſtandene Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen entgegen, wofür dem Redner beſter Dank geſagt
wurde. Im Verſammlungslokal waren von mehreren Mitgliedern
elbſtgezüchtete Hühner und Taubenſorten ausgeſtellt, die allgemeine

eachtung und Anerkennung fanden. Ferner erfolgte die Ausgabe
von Fußringen für Tauben.

Die Reichsbank kauft hinfort Wechſel auf Culm in
edwreuhen zu denſelben Bedingungen wie auf andere Bank-
plätze an.

Die Reichsbankſtelle hält am Geburtstag Seiner Majeſtät
des Kaifers, Montag, den 27. d. M ihre Geſchäftsräume von 12
Uhr Mittags ab geſchloſſen.

Fahrplanändernug. Wegen Umbanes der eiſernen Brücken
muß vom 20. Februar ab die Strecke Leutſch--Möckern eingleiſig
betrieben werden. Zn Folge deſſen verkehren zwiſchen Leutz ſch und
a bezw. umgekehrt die Züge 135 um 2, 36 um 4 und 2104a
um 8 Minuten ſpäter, die Züge 438 um 11, 218 um 6 und 445 um
v Minuten früher als im Fahrplan vorgeſehen.

Der 4. kommunale Wahlbezirksverein hielt geſtern
Abend im Hotel „Stadt Berlin“ Generalverſammlung ab. Nach

Erſtattung des Jahresberichts erfolgte die Legung der Jahresrechnung,
die mit einem Defizit von 65 M. abſchloß. Die Zahl der Mitglieder
ging von 198 auf 184 zurück. Jn den Vorſtand wurden wieder

ewählt d ie Herren Maurermeiſter Heiſer, Bäckermeiſter
Weber, Schneidermeiſter Boge, Hotelier Neſſe, Ingenieur

reyer und Wagenfabrikant Rauſſch, neugewählt die Herren
Baumeiſter Gygas und Kaufmann Döhler. Nachdem die
Tagesordnung erledigt war, wurde ein ſolenner Kommers zu Ehren
des früheren Stadtverordneten, Herrn Wagenfabrikant Rauſch,
veranſtaltet und demſelben ein ſinniges Geſchenk (Blumenarrangement)
überreicht.

Eine hohe Auszeichnnng iſt dem hier wohnenden Herrn
Oberſtlieuter ant a. D. Rudolphi zu Theil geworden. Am 19.
d. Mts. erhielt der verdiente Offizier von Se. Majeſtät dem Kaiſer
folgendes ehrenvolle Telegramm

i Tertry-Poeuilly wie bei St. Quentin warfen
Sie ſich mit rheiniſchen Huſaren kühn und erfolgreich dem Feinde
ent, egen. Jch verleihe Jhnen bei der 25. Wiederkehr Jhrer Ehren-
tage als Zeichen dankbarer Erinnerung hierdurch heute den Charakter
als Oberſt.

Circus Drexler. Wir haben vor ungefähr zwei Monaten
die Mittheilung gemacht, daß der S ircus Buſch nach Halle kommen

erde, Herr Direktor Buſch ſcheint jedoch von dieſem Plan wieder
bſtand genommen zu haben. Dafür dürfen wir aber auf Oſtern,

wir man hört, einen anderen, ebenfalls ſehr renommirten Circus,
mit Beſtimmtheit hier erwarten. Der Circusbau ſoll auf dem
Kuhnt'ſchen Bauplatze in Ausſicht genommen ſein.

Pferdetraneport. In früheſter Morgenſtunde durchtrabten
eſtern und heute anſehnliche Pferdetrupven unſere Stadt. Es waren

im Ganzen ungefähr 46 Hengſte mit etwa 20 Mann Bedienung aus
dem nahen Königlichen LandGeſtüt Kreuz-Cröllwitz, welche mit den
Morgenzügen der Eiſenbahn nach den verſchiedenen Deckſtationen
unſerer Provinz abrückten. Es werden von dieſen Pferden folgende
Stationen bezogen werden Audenhain, Welſau und Axin (Kreis
Torgau), Schönwalde (Herzberg), Herzberg, Globig (Wittenberg),
Schmiedeberg (Bad) Saida (Schweinitz), Kropſtädt (Zahna), Puſt-
leben (Nordhauſen), Uder (Heiligenſtadt), Wintzingerode (Worbis),
Weißenſee (Thüringen), Oſtramondra (Eckartsberga), Tennſtedt
(Langenſalza), Höngeda (Mühlhauſen), Elxleben (Erfurt), Wethau
er Gehöfte- Mücheln (Quexrfurt), Annarode Mansfelder

ebirgskreis), Niederſchmon (Querfurt), Sattel-Petersberg (Saal-
kreis), Cospe (Delitzſch), Schkopau (Merſeburg), Gleina (Zeitz),
Kötzſchau (Merſeburg), Schwemſal. Als neue Station
iſt eingeführt Bergwitz (Wittenberg). Mit dieſem Zuge
Pri der eigentliche Abmarſch erſt begonnen. Gleichzeitig ſei hier teils

richtigend, teils ergänzend noch bemerkt, daß das bereits in dieſem
Monat gemeldete Abrücken eines Hengſtes nach der Einzelſtation
Gräfendorf (Kreis Ziegenrück) nur einen Ausnahmefall bedeutete,
und daß nach den entfernteren Stationen z. B. denen in der Alt-
mark und im Altenburgiſchen, nicht erſt gegen Mitte Februar, ſondern
ſchon eher und zwar vermuthlich im Anfang deſſelben Monates ab-
gerückt werden wird. Für die Thiere wird bei dem Ab und Rück-
marſch, wie überhaupt von der Verwaltung ſtrengſtens die größte
Sorgfalt den Wärtern und Stationshaltern anempfohlen. Es iſt
daher auch auf dem Marſche, wie beim Verladen zu bemerken geweſen,
wie auf n geringſten Hinderniſſe die größte Vorſicht be
obachtet wurde. an ſieht wie ſehr es ſich die Verwaltung ange

legen ſein läßt, die Stationen mit vollſtändig unverſehrten
Beſchälern zu belegen.

zurückzuführen ſein, daß das Beziehen der Station mittels Eiſenbahn
transportes geſchieht, während die Thiere, welche faſt durchgängig
dem ſtrammen, ſchweren Schlage angehören, ihre Rückkehr nach dem
Geſtüt zum Theil auf eigenen Füßen ausführen müſſen, und dies

eſchieht gewöhnlich gegen Anfang Juli. Zur Charakteriſtk dieſerFelanmlich ſehr leicht erregbaren Pferdenaturen mag hierbei erwähnt

ein, daß das Verladen am Tage gewöhnlich mit einem gewiſſen
ziderſtreben verbunden iſt, während dieſe Thiere bei Dunkelheit auf-

fallend ruhig und willig in den mit einer Laterne erleuchteten Wagen
gehen. Es iſt, als ob ſie ſich täuſchen ließen und den Wagen für
einen Deckſtall vermuthen, der ja gewöhnlich möglichſt düſter gehalten
werden ſoll. Auf ſolchem Transport bleiben ſie dann in der Regel
auch ſo fromm, daß ohne Bedenken ſechs Hengſte in einen Wagen
können zu ſtehen kommen.

Ein Schwindler trat vor einigen Tagen hier auf, der in
mehreren Buchhandlungen eine Auswahl von werthvollen Büchern
traf, dieſe nach ſeiner Wohnung zur näheren Beſichtigung bringen
ließ und dann unter Mitnahme der Bücher verſchwand. Die
Wohnung hatte er erſt an demſelben Tage gemiethet und bezogen.

Auf dieſes Beſtreben dürfte wohl auch

con Begleitung des Betrügers, der ſich Lehrer Richard Steinert,
nannte, ca. 40 Jahre alt und von hagerer mittelgroßer Geſtalt iſt
und Blüthen auf der Stirn hat, befand ſich eine ca. 19 Jahre alte
Frauensperſon, die aber nicht in ſeine Wohnung kam. Dort iſt von
ihm ein Exemplar der Naturgeſchichte des Tuierreichs von Dr.
Schubert zurückgelaſſen, während ein anderer Theil der Bücher bei
andern Buchhändlern verkauft gefunden wurde. Mittheilungen
nimmt die Kriminal-Abtheilung, Zimmer 68, entgegen.Feſtgenommener Dieb. Am 20. d. 3 wurde aus dem
Maſchinenraume einer hieſigen Fabrik ein 18 Meter langer Treib-
riemen im Werthe von 300 Mark geſtohlen, den der Thäter gleich
in Stücke zerſchnitten hat, da einige ſolche ſpäter in der Nähe des
Thatorts gefunden wurden. Der Dieb, ein vielfach beſtrafter Ar
beiter S. iſt von der Kriminalpolizei ermittelt und feſtgenommen,
er giebt aber vor, den Riemen von dem großen Unbekannten ge
ſchenkt erhalten zu haben, obgleich ſeine Stiefel, die an den Sohlen
charakteriſtiſche Merkmale haben, genau zu den am Thatorte zurückge
bliebenen Spuren paſſen.

Reklamation Militärpflichtiger. Mit Rückſicht auf das
bevorſtehende Militärmüſterungsgeſchäft wird zur Verhütung von
Naththeilen für ſolche Militärpflichtige und deren Angehörige, die auf
Grund häuslicher Verhältniſſe um ihre Zurückſtellung oder gänzliche
Befreiung vom Heeresdienſte zu reklamiren beabſichtigen, in Erinne
rung gebracht, daß derartige Reklamationen nur dann berückſichtigt
werden können, wenn die Betheiligten ſie vor dem Muſterungsgeſchäft
und bei Gelegenheit deſſelben anbringen. Spätere Reklamationen

können nur dann berückſichtigt werden, wenn die Veranlaſſung zu
denſelben thatſächlich erſt nach der Beendigung des Muſterungs-
geſchäfts eingetreten iſt. Bittſteller, die ihre Geſuche erſt im Muſterungs-
termin anbringen wollen, haben dafür zu ſorgen, daß alles was zum
Beweiſe ihrer Angaben dienen ſoll, zur Stelle iſt und daß Be
ſcheinigungen c. amtlich begiaubigt ſind. Sind die Reklamations-
gründe durch freie Entſchließung des Militärpflichtigen oder ſeinerAngehörigen herbeigeführt (z. V. durch Ankauf, Erpachtung, Ueber

tragung eines Beſitzthums ſo ſind ſie in der Regel zu verwerſen.
Durch Verheirathung eines Militärpflichtigen können Anſprüche nicht
begründet werden.

Eine unter Einfluß Röntgenſcher Strahlen hergeſtellte
wohlgelungene Photographie einer menſchlichen Hand iſt in
der Vuchdruckerei von Nietſchmann, gr. Ulrichſtraße, ausgeſtellt; da
ſelbſt ſind Exemplare für 50 Pfennig zu haben.

Jm Männerverein Trotha hielt am Mittwoch Herr
Gymnaſial-Oberlehrer Dr. Lübbert- Halle einen ſehr intereſſanten
Vortrag über die Buren der eine der brennendſten Tagesfragen
zum Gegenſtand einer tief wiſſenſchaftlichen und dabei lebendigan-
ſchaulichen Darſtellung machte.

Fre nde für das Deutſchthum verloren gegangen ſind. In den na
'poleoniſchen Kriegswirren von den Engländern die von Südafrika
Beſitz ergriffen, in ihrer Selbſtſtändigkeit bedroht, zogen ſie weiter
nach Norden und gründeten zwei Republiken den Oranje- und
Transvaalfreiſtaat die beide zuſammen bei einer Größe von der
Hälfte Deutſchlands eine dünngeſäte Bevölkerung von nur 750000

Granul. einſchl.
Kryſtall. 1 einſchl. über 53
Kryſtall, II einſchl. über 98
Korn 96 ausſchl.

WMelis fein ausſchl.
Die Buren im 17. Jahrhundert von

Holtand auegegangen ſetzten ſich in Südafrika nach Unterjochung der
eingeborenen Bevölkerung feſt und haben dort als Bauern, die wegen
der ausgedehnten Weidenflächen des Landes auf die Viehzucht ange
wieſen ſind, ihr deutſches Weſen und ihre deutſche Sprache rein be
wahrt, während ſo viele Kinder unſeres deutſchen Volkes in der

Würfelzucker I einſchl. Kiſte
Patent

Januar 11,“5.
März 11.57
Mai 11,72 i

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
London, 24. Januar. Der Sefretär der Geſellſchaft der

Maſchinenbauer erklärt, daß der Schiffsbauerſtreik be
endet ſei.

London, 24. Januar. Meldung aus Kapſtadt.) Weitere
ſechs politiſche Gefangene ſind aus ihrer Haft entlaſſen wokden.

Rom, 24. Januar. Die Depeſche des deutſchen Kaiſers, in
welcher Galliana der Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen wurde,
hat im ganzen Lande einen überaus günſtigen Eindruck hervor
Wihw. Durch die Depeſche ſind die Freundſchaftsbande beider

ölker noch enger geknüpft.
Waſhington, 24. Januar. Der Geſandte der Republik Vene

uela antwortete auf eine Frage, die Vereinigten Staaten hätten
enezuela den Rath gegeben, ſich mit England zu einigen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Marktberichte.
Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 23. Januar. Preiſe für

100 Kilogr. netto. Kaiſer-Auszug 27,50 Mk., Weizenmehl 00 22,25
22,75 Mk., do. O 21,25--21.75 Mk., Roggenmehl 0 20,50--20,75 Mk.,
do. O I 19,50--19,75 Mk. Futtermehl 12,50 Mk. Roggenkleie 9,25. Mk.,
Weizenkleie 8,50 Mk., Weizenſchaale f. 8,50. Mk., Haidemehl 33 Mk.

Zuterderichte.

Halle a. S., 24. Januar.
Nohzucker.

Der Marktoerkehr war in letzter Woche ein äußerſt lebhafter, da ungünſtige Nach
richten von Cuog die Kaufluſt anregten und das bedeutende Angebot Kornzucker und
Nachprodukten zu täglich ſteigenden Preiſen ſchlank begaben. Am Schluß der Woche iſt
die Stimmung wieder exheblich ruhiger.

Umſaz 220000 Ctr.
Naffinirter Zucker

hatte bei langfam ſich beſſeraden gute Beachtung, namentlich für ſpäte Lieferungen war
die Ruchfrage eine rege und haben r Umſägte ſtattgefunden.

ohzucker
Renud. 98 ausſchl. alt 12,10--12,39,
88 h ausſchl. alt 11,60--11,80, neu

Nachprod. 759 Rend. ausſchl. 8,60 9,60

Raffinirter Zucker:
RNaff. ff. ausſchl. m Gem. Raff. I einſchl.

do. fein ausſchl. 24,00. do. do. II einſchl.
Gem. Melis I einſchl. 83,50 23,26.

do. do. IIdo. mittel ausſchl, einſchl.arinVürfel “6,00 Vor
Melaffe zur Entzuckerung, Melafſe für Brennereien Preiſe für 650 Kilogr.

Hamburg, den 24. Januar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.
Zuckermartt. Anfangsbericht. Nüben- Rohzucker I. Produkt,

Baſis 839 Rendement, frei an Boro Hamdurg.

Aunguſt 11,96. Tendenz ruhig.
Oktober 11,
Dezember I.

AnfangsCourſe vom 24. Jannar 1896,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.

J 5 Eredit o 225,25 Buſchttehrader de eeeeeseree des 269,/0Seelen zäblen. Trotzdem aber haben die Buren Den räuberiſchen Frorz on 2 i See wir lEin all der Engländer, die nach den neu entdeckten Goldſchätzen des e 3 h Nnien r -vuää
Landes gierig ſind, mit bewaffneter Hand zurückgewieſen und dabei e e
ſoviel Heldenmuth gezeigt, daß ſie mit vollem Recht die Sympathieen Dreddner 1080 Ftaliener
des ganzen deutſchen Volkes verdienen denen ja unſer Kaiſer in en rKiner telegraphiſchen an den Präſidenten Paul Krüger gerichteten Keiloehthent Sie i
Beglückwünſchung beredten Ausdruck gegeben hat. l Durg etfentirchen eUnfall in der Aktien-Papierfabrik Cröllwitz. Der ca. u mee r in m20 jährige Arbeiter Wuſt ſiel mit einer mehreren Zentner ſchweren e e Geneenen
Laſt auf den Schultern einige Stufen herab und zog ſich dabei nicht Rarienburger e 30 Truſt i

hebliche Verletz f Oſtpreußen 83, Lovd I0unerhebliche Verletzungen am Kopfe zu Subeck. Bücher u Packetfahrt kur0
Elbethal III 13 „v0Tendenz ſtill

wen vwoohowooooaannsvſommw eſtri Pluto, Bergwerk 5 bz.2 2 15Coursnotirungen Eiſenbahn Stann u. Stanm- änduſtriePayierer.. h tet n.
i Bäüri jgyitäts Dividende 1394, Ri M 10 181590der Berliner Börſe. VWVrioritätsActien. gefad ehe h ze hee Seeteeenter e. e

vom 24. Jan. 2 Uhr Nachmittags. A0gem, Elektr.. 2260 G do. Zugerf. I16,50
e ehe Dividende 1894. Andaiter Kohlen o 95,75 Sächſ.Thur. t. 6 u i28.26Prenßiſche und deutſche Fonds Dortmund Enſch. St. Pr. 5 Berl. Böhm. Braub 9 246 09 65 G Sachf r sit

v t en 146,90 do. Wrz- Pagenhofer i3 2539,60 Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 18197/00
T Mainz Luowigsdafen 124 760 do. auerei Schultveiß. 12 275,50 do. Pr. 12 1-,00Deutſche Reichs Anleihe J. Mariendurg Mlawta 2 79,5-0 bz. G do. Umron Grarweil 4 13 bz. G Schwartkeyff C 24600

do. St. Pr. 5 22 50 bz. icttä 235,00 bz. ude d a 25 Dſtyeeuinge en l w. S et re S i 50 42 Sei Ken dade..:: 2 m
Preuß conſ. Staats Anl. 105.90 do. do. St. Pr. 5 II8 80 z. G Bochumer Gußſtabl. 153 79 G Stoüberger ZintAtt.. 1 440
o0. do. b v e Bahn La, B. l n Bergwert o l 50 do. Pri I2w,50do. do. terreich. Südbahn 42,40 röllwizer Papier I178 600 iErfurter Stadt Anleihe 3 u Warſchau Wiener i. 270,75 e 3 1602,00 r e t

Halleſche do. v. 1886. Gottoacobadn V 167 25 Donnersinarckhütte conv. 8 145,50 G Weiteregeln Alkali 10 156 76
do. do. v. 18392. Jtal. Neridionalbadn, 117.25 EgeſtorffSalzwerte 8 137.0 Zeizer Maſchinen x0990,00

S Landfch. Central 3 101 90 do. Nittelmeerdaon. 88,20 Eilenburg r Kattun o 65,50
e do. do. 3 86,0 Suxembg. Pr. Hunr. 68,09 loetber Maſch. Act. 8 128,50b;. C
S Sächſiſche 3 i o Schweiger e Bergwerk. s 171,75 93 3 o do. ordoſtbahn. 125,60 lauziger Zuckerfabrik 111 6. bz. 8Hamb. StaaksRente 3 105, 10 do. üniondahn 466,60 Große Berl. Pferded. u2 i 323 on s Wehhſel Courſe
do. Staats Aiil. 1886 3 9,60 v alleſche Maſchinen 28 382 L bz. ge 4 arpener Bergoan o 3 116670 Privatdiscont zo/e S ic M 0Ausläudiſche Fonds. SankActien. rn hSoidAnleide. Dividende 1994 ldebrandt Mübdten 116 z. Schweiz 100 Fr. t 80,170r d u 20 Berliner Handels Se ſo e Zuckerfabrik n e e e z t 4riech J 5 6 H e 4 urghütte n etersd. D. R. „IC6 u 2020 o 63, 2 Leipziger Brauerei Rieheck. 10 2 1,00 B Amiteroam 100 fl. laug 167 75do. MonopolAnleide Breslauer Dist. Sant 6 121,00 gnut ifd. Cps. zt, 25 do. Wechſel Hant 5 z 7 Leopoldshaller wen Fabr. 86,50 bz. G Beig. Plätz 100 Fr. kz. 80,85
do, GoldAni. v. 1890 Darmgädter vant. 7 Luiſe LTiefban S o rw n 7t 8. 6 29,20 Deutſ t 0 do. do. t. Pr. e 3,6 ond. ſtrl. 9Italieniſche t e 46864 76 do. 5 n 5 Mälzerei Wrede 36 2 Paris 100 Fr. iöö n kz. h

Rexit. Anleihe 1888. s di Disconto Commando 9 s 75 e e. er en. He. W. 109ß. ks
do. do. 1890 III 6 91 75 Daonc. 8 123,00 C v n t S T t g.do. StaarsEiſend.Obl. 5 84 50 G do. BankVerein e e go do. abgeſt. 169 6

Heſterr. GoldRente 2 I103,00 Gothaer Grund Creditbant 6 I122 60 ——7 Sir vdo. Papier-Rente. h do. do. junge 5 111, s Schluß F Courſebo, SilberRente 100,56 Seiphiger Dant s 163,75Port. StaarsAnl. 88--89. do Creditanſtalt 10 209,50 Tendenz feſt.Rumän. fund. 5 41,50 bz. G Magdebg. Privatbank 5 12,40 20 Reichsanleihe W 99,25 Nartionalbant f. Deutſchland 142, 10
do. amort. 5 1 3,10 G Mitteldeutſche Creditbank. 5 106,60 Jtal. Benten 84,80 Gottoarobaon,. 167,00do. do. 1601. 99 59 G Nationalbank f. Deutſchland 61 142,00 Ung. Goldrente R 103,30 Mariendurger 78,90

Kuff. konß. Anl. 1880er 9 87,00 Norddeutſche Bank e n Ruff. Noten h h 217,20 Oſtpreuß. SüdbahnSchwed. St. Anleihe 1886 3 102, 15 Oeſterreich. Kredit 227 ,00 Convertirte Türken 25,50 Warſcwau Wien -702
do do. 1890 3 Preutz. Boden Kredit 7 1142,00 38 Buſchtierader Bochumer Gußſtahl i 3,50do. Hop.-Pföbr. 1879. m do. Centr. Boden Kr. 174,10 lctberval 139,60 Dortm. Union St. Pr. 43,00Serbiſche Gold Pfobr. 5 S do. Hyp.B. (Spield.). 6 135,76 G Prinz Heinrich-Bahn 67,00 LZaurabütte 146,25do. Nente 1884 86,20 do do. (Hübner volle 128,25 G Berliner Handelsgefellſchaft den Koblen
do. 40 Anl. v. 1896 t6 40 do. do. neue volle v.95 6 Deutſche Bank 180,4 ibernig 73,Ungar. Gold Rente io ber 103,10 Seichsban?. 6.26 146,00 Dresdner Bank e ordd. Llovo 104-59
do. do. 500 er 4 103,70 Schaffbauſ. BankVerein 6 137,10 Darmſtädter Bank 1655,40 Hame. Packet 107,90do. do. 100 er 103,70 Schleſiſcher BankVerein 5 125,60 Disc. Geſellſchaft e 208, 50
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Regierungsbezirk Merſeburg. nHolz Verſteigerung. Jn der Königlichen Oberförſterei Heldrungen ſollen V th aam Donnerstag, den 6. Februar er. im Schützenhauſe zu Held rungen ermie ungen. S prmu ur er II pon 0 Il

von So 9 r g r vong c J e t232 Stück Eichen mi „30 fm, 2. an utzbezirk Langenthal: ückEichen mit 343,12 tm; 9 Stück Linden mit 426 tm und 5 rm EichenNugtzholz 2. Cl. Zinksgartenſtr. 14, I. Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 87.
3. aus Schutzbezirk Heldrungen: 228 Stück Eichen mit 134,77 fw; 31 Stück 1 Wohng. mit 4 heizbar. Zimmern (Verlag der „Halleſchen Zeitung“.)Weißbuchen mit 6,97 fm und 13 rm Eichen Nutzholz 2. Cl., 4. aus Schutzbezirk nebſt Zubehör per 1. April 1896 zu ag
Sachfenbur 115 Stück Eichen mit 62,69 fw, 4 Stück Ahorn mit 1,17 fm, 2 Stück x vermiethen. Preis 650 Mk. [1011 WVichti für jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowie Vichti
Linden mit 0,82 km und 4 rm EichenNutzholz 2. Cl., 5. aus Schutzbezirk Ober- ig für jeden Schiedsmann und Standesbeamten. g
böſa: 213 Stück Eichen mit 226,85 fw, Stück Ahorn reſp. Elsbeere mit err aftl Wo nun en J Formulare für Imio und Gemeinde Porſteher und Sthiedommer. De18,20 m und 5 rm EichenNutzholz 2. Claſſe öffentlich verſteigert werden. g W a) Formular

Heldrungen, am duigt 1896. tmeiſt in der 1. u. 2. tage de n Je S e e e e e e e eKöni rſtmeiſter. 2 Magdeburgerſtr. 63, Ecke Marienſtr. or 25. o 100 20S 7 r n J r e S r Wir mee 1050 Mk. re n n Bezeichnung des Formulars Stück Stick Stück Stück
om 1. März d. Js. ab fallen die Züge 42a Schn Th. Pferdeſtall mit Wagenremiſe u. Heuboden er.und 45b Blankenburg i. To. Schwarza wegen zu geringer Benutzung aus. zum 1. April er. W vewielhen durch lETEIEIE e 4

Vom gleichen Zeitpunkte ab verkehren die Züge F. Carow, Geiſiſtraße 5.41 ab Blankenburg 6 1GeſchäftsJournal 75 1 2 460Schwarza 6* bis 6, In herrschaſtlieh eingerich- 3/3a Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einlage 75 1 2 4604 27 Rudolſtadt r tetem Wohnhause der 903 4 a andern ga Zrotokolt 3 1 2 3

9 a x 5 Bekanntmachung 65 JKer an F. bis 715, Händelstr. Er mrio re- r Sihung S 2 80 25
Blankenbur ohnun rafausfertigun e eWeiter hält Zug 454 vom 1. März d. Js. ab in Rodebachsmühle nicht wie Bel- Etage zum I. Aprnn 8Strafverfügung J 1 2 460

mehr derſelbe fährt durch Rodebachsmühle 1222 an Tambach 1208, 9 Führungszeugniß zum freiw. Eintritt 20 55 130J a zu vermiethen. Näheres hEndlich wird Zug 13 Werrabahn ab 1. r d. Js. gefahren Händelstr. 25, Comptoir. 10Verantwortliche Vernehmung 70 1 1 85 425
Salzungen an 48 ab 5o-, 11 Aufforderung zur Rückkehr in denJmmelborn 5 i Herrſch. Hochpart. 6 heizb. Zimmer, Dienſt 55 eBreitungen 4 Kammer, gr. Küche, Zubehör, gr. Garten J 12/12a Nachweiſ. eingegang. Strafgelder,
Wernshauſ. 5* ab So zu verm. Germarſtr. 2, III. Titelb. od. Einlage 75) 1 2 460Waſungen 599 6, 13/13a Voranſchlag, Titelb. od. Einlage 75 1 2 460Walldorf 60, X Fortzug Shalber iſt die 2, Etage 14/14a Rechnungsbuch, Titelb. od. Einlage 75 1 2 460g Meiningen 69. h a 2, enth. 15 ArmenAtteſt e 29 S d 70 130om 1. April d. Js. ab ſoll außerdem der Zug 519 verkehren: X 68 Zimm. Küche, Mädchenkammer c. Führungsbeſcheinigung 20 40 55--70 130

ab Corbetha 406 X mit Gartenbenutzung 4. April ander Tanzerlaubniß el e 130Dürrenberg an 47 ab Ars, X weit zu vermiethen. Preis 750 Mk. Erinnerungen 25 45) 65 80) 150Kötſchau D x Auskunft im Hauſe. 86 Vorladungen 40 S 70 130Großlehna 2 25 c e Mahnzettel 20 40) 55 70 130Markranſtädt 43 r I Gr. Märkerſtraße S I. Etage zu Pfändungsbefehl. 20 40 70 130Großmiltitz 23 vermiethen per I. April f. 500 M. Behändigungsſcheine. e 20 40 551 70 130S s Cern J Näheres Leipzigerſtr. 99. i et s 7 S S 33ohlisMöckerr a Zu e e Fehlanzeige 25 50 -Eutritzſch e 530 e c nene ung de n e e e S 5an Leipzig S Offe ſ S Ladung des Klägers. 25 45) 65Vom gleichen Zeitpunkte ab verliert der Zug 515 auf der Strecke Corbet ha ffene n n es te Sehweiſ d. i Umherz. oder gemäß
Leutzſch die Perſonenbeförderung und fährt ab Corbetha 42, Dürenberg 4* bis 45, be 87 d. Gew.St.G. ſteuerf. betrieb.
Kötſchau 597 bis 517, durch Großlehna 5“, Markranſtädt 5*2 bis 550, durch Groß- ſteh. Gewerbe, Muſter I (Titel od.miltitz 558, Leutzſch an 615; mit Perſonen Beförderung nur Werktags weiter ab Durch die Arbeitsnachweioösſtelle des Einlage 60 1 10 145 1180 325
Leutzſch 725, GohlisMöckern 799 his 721, Gohlis-Eutritzſch 72 dis 7, an Leip Vereins für Volkswohl Halle a. S., Nachweiſ. d. Reſult. d. Einig. bezw.

zig 7. kl. Klausſtr. 14. werden geſucht Schätzung b. Manöver Entſchäd.Tüchtige Gelbgießer nach ausw., led. (Titel od. Einl.) (160 110) 1 45 180 325

Bek e S D.Die Vef r Schrei Tüchtige Oekonomen i ekerer der Ehre e n h Muſter III so 2 sheyDie Lieferung des Bedarfs an Schreib- itterer, verh. Schwei rer. Titel od. Einl.und Zeichenmaterialien für das Rechnungs finden im weſtlichen Ungarn, deutſch Ferner Ein nicht unter 45 Jahre 31Staatsſteuerrolle, Muſter V (Tit.
L 1896,97 mit Vorbehalt der Aus- ſprachiger Zone, ſelbſt heute ſichere alter led. r e od. Einl.) s u 1 2 525ehnung auf weitere Jahre ſoll öffentlich et bei verhältnißmäßig gering W dedneſt be pant h Werte 32Gemeindeſteuerliſte (Art. 24 sub 10) 5 7den. g. mit verſteht Geha inkunft. Tit. od. Ein. d. 25 2 25m beliebig auf einzelne Exiſtenz Kapitals Anlage. Gute n s n Fi 33 See t duſter A (Titel t z e
oder mehrere Materialien abgegeben werden Bodenklaſſen mit nicht hohem Preis des Für jung. Mann, Handivirthsſ, Einj. d. Einl.) e 1 25 2 25 3 7
z da Ackers; im Kleinen billiger zu kaufen als Freiw.Zeugn., w. Stell. geſucht z. ſofort h e ekönnen und zu welchen das den Be Ackers, u Kerney V ger zu r g i mäß 34 Bekanntmach. z. Erricht. ein. Wohnun der Landwirth oder ſpäter als Verwalter bei mäßigen eranntmach. z h edingungen beigegebene Verzeichniß zu be u e W e r ſchled Gehaltsanfpr. und Familienanſchluß. hauſes außerhalb der Dorflage 30 55 05 175

nutzen iſt, ſind bis C re ſderren eder en Nagertt Vorſtellung erb. Offerten unter I. 300 35 BauConſens Z. s 60 1 10 1 45 180 325
Dienstag, den 18. Febrnar 1896 Conjuncturen weil durch ein äußerſt vo 5 36 PfändungsProtok. (b. fruchtl. Pfän-Vormittags 10 Uhr gänſtiges Klima: Regie u. Lohnoſtl. Grouau in Hannover. S dungs Verf) 60 1 10] 148) 180] 325

Die hhreik h glichen verhältniſſe wahrbaft nedenfächch Jahre le Lehring en der e e henen an von ver 156
werten verſiegeit und koſtenfrei an in Rechnung kommen. Unter ſo gearteten mit Räbenbauthätigwar, unter beſcheidenen arver gen n 30 55 05 175unfer Rechnungsbureau hierſeldſt, am Bahn Verhältniſſeü ſind auch kleinere Güter hier GGehaltsanſprüchen zum 1. April eine 39 Ucherwe ur Einkommenſteuer e 20 50 90
hof 23, zu ſenden. Dieſelben haben jedoch Lillig zu kaufen, mit Anzahlung aus 40 Anhang z. Siaatsſteuerliſte Muſſ. A&
nur dann Gültigkeit, wenn denſelben die ſoliden Händen, ſoll heißen bei feſt Verwa lter stelle Titel od. Einl 60 1 10 1 80 325
zum Zeichen der Anerkennung unter ruhender Hypothek. Auskunft d. d. land 41Nachweiſung üb. perſönl. Verhältniſſe 40 75 1 25 225
ſchriftlich vom Anbieter vollzogenen Be wirthſch. Verkehrsanſtalt in Oedenburg, Derſelbe iſt an ſtrenge Thätigkeit gewöhnt 42Vorladung zur Unfallunterſuchung 30 55 05 175
dingun en beigefügt V indet Ungarn, Schlippergaſſe 1. 1812 ſt pflichttreu und im ich wen Land- 43 Frankenkaſſen Verſ. Anmeldung 39 05 175
vezerchnen Tage Wende n Mittwoch den 29. Jannar 1895 wirih empfehlen. Er iſt militärfrei und t r e u zJ n z S Se Heſinde-Dienſtbücher. 150 2 751 3 501 8unſerer Druckſachenverwaltung hieſelbſt Morgens 11 Uhr, hat das Schulzeugniß der Sekunda. 46Aufrechnungs Bücher f. Alters und
Schmidtſtedterſtr. Nr 39, ſtatt. Daſelbſt werden auf Domäne Fürſtenſtein bei Näheres durch KHol, Gutsbeſitzer Inwaliditats Verſicherung 450 8 50 12 27
e P ſinnen zu Fydernone Reg Bez. Caffſel, Coſdorf Provinz Sachſen. 1019 3 Antag auf e d so i 10 1 7 340
en Angeboten zur Einſichtnahme au 2 b d 5 f Liquidation über Reiſekoſten un Jund können auch von dort gegen Ein e giſche un e ar e Verwalterſtelle Tage der en 4 30 55 80 105 175

ſendung des Betrages von 1 Mk. bezogen 5 in Mayhen iſt beſetzt. [(1018 49 Anmeldung zur Unfall Verſicherung 30 55 80 105 175wut de e r We al u eugf L Ein tn viger 50 s zur Begründung des Steuer- 1 0 60 46Frfurt, den 21. 896. er ger e 40 2 2Königliche Eiſenbahn Direktion. ſowie I junge belgiſche Arbeits Soll äferknecht 51 Hedebuch (Titel od. Einl. 1 40 b
pferde und 15 Halbblutpferde, letztere 52 Hebeliſte Titel od Einl.) 1 801 2 501 31 525theils geritten und gefahren, unter den 16 Jahre beim Fach und dem gute Zeugn. l t e de u53 Steuerzettel 75 i 40 2 260 460v j er an dem Termin bekannt h Weme i er t m e 54 Seſergatel e 75 1401 2 260 460edingungen meiſtbietend verkauft. Auf ſelbſtändige Stelle. Offert. unt. Z. 10: 55 Verzeichniß der Einnahmereſte anJer l ß der Einnahmereſte ander Fruigt Hberfäxfterei S wvtandin. r n s auf Expedition d y Hatsſteuers (Tit. oder le

Mittwoch, den 29. Januar, Vorm. 7 7 2 finlage d. I l 2 260 4609 Uhr Belauf Raſnitz, Vormittags Heinr. Vaupel, es Stellen ſuchen: W 56 Verhandlungen über die Erörterung h
9 Uhr im Diſtrikt 34, Schlag V. Amtsratl 2 Schäfer u. 5 Landwirthſchafterin. 57 der Einkommenſteuer u. Ergän

Nutzholz: 75 Eichen 86 Im, Nieberhone von 17, 21, 27, 40 und 50 Jahren gut zungsſteuer-Berufung nebſt Ver
72 Eſchen und Rüſtern 22 m. empfohlen durch Frau A. Kühn, fügungen an die Gemeinde-Vor-L er v m m Einen I bis 17, jährigen Kl. Ulrichſtraße 6. [(1014 a e r winn. du. ding 11 680 250 3 525T i e h 58 Arbeitsbüc ür männl. Arb.72 Reiſer, 20 Kloben, Knüppel und Holl. Sprungbullen Wie geh ie m m hre ſchl. Für wabl Arb. brann a
gieiſer von Eſchen, Rüſtern, Erlen. L ſucht Rittergut Bündorf, Wittwe ſucht zum I. April ds. Js. Umſchl. 2 3 580 5 6 [10
m v W x bei Merſeburg. Stellung alsin Nutz- und Brennholz aus den R 0 t tBeläufen Raſnitz, Radewell und iRabeninſel (b. Halle) nochmals aus WeißesSchmierſeife eprasen an II V D—D) Formulare für Skaudesbeamke. W

geboten. mit Salmiagk und Terpeutin, beſt des Hauſes bei einem alleinſtehenden n tDer Forſtmeiſter Westermeier. wahr m Einweichen der Wäaſe Herrn in Stadt oder auf dem Lande. For z e e S a e
1 Pfo 5 t bei 1d Pfo 20 Pf f. Dieſelbe iſt mit ſämmtl. Beſchäftigungen mular Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stück Stück Stück

rn In Krirgi 53 im Haushalt und in der Landwirthſchaft Nr.(u 0 j u don eigen vollſtändig vt. r e o hG. G. O. poſtl. Düben a. Mulde r e. e 1.29 l lJm, Jorſtreviere Reinharz, Station Apotne er en e m a m ws erbeten. d r 60 tig 8 180 5 40
Schmi erg, e Diamantküitt kittet dauerhbaft Glas, T T Sterbeurkui elegenh.m W ſglen Porzellan, Steingut, blgergchamm, J Ein älteres, anſtändiges u von Kreis, Unfall, InvalidenMontag, den 3. Februar, Serpentin, Achat, Alabaster, Bernstein. Stubenmädchen wünſcht L i Verſicherung) e 60 1 10 1 45 190 3 40

von Vorm. 9 Uhr ab: à F. 50 bei [1000 Stelle. Zu erfr. Weidenplan 20. III Heirathsurkunde do. 060 1110 145 1 90 3 40

n e Aibin Hentze, a e e e e e73 Birken, 25 Akazien, 102 Buchen-, waaren Geſchäft ſuche per 15. Februar Deburtsu runde683 Juten, 948 Fichten Nugſtangen und Fenmeeratr, 25. oder I. März eine durchaus tüchtige Y. Standesamtliche Ermächtigung 90 l 145 190 3
14 Akazienſtiele öffentlich meiſtbietend ver V fä f v AufgebotsProtokoll. w. 60 1 10 1 45 1 90 3 40kauft werden. [1023 erranſerin VII u über erfolgte Ehe c t o h 99 sReinyarz, 22. 896. bei hohem Gehalt u. dauernder Stellg. ſchlietzung (60 1 45ein ſarz r n e Aetznatron r r C. Nachr., Coburg IXHeiraths- Urkunde 80 1 10) 145 10 3 40
M ſärkſte, friſche Waare nebſt Recepyt zum NB. Im Puszßfach bewanderte erhalten Ausweis Beſcheinigung f. die Taufe 60 110) H45 190 3 40

Seifekochen empfiehlt den Vorzug. (1007 J r Ermichigung 56 1 I 3 3T Leipzigerſtr. 29. per 2 Aufgebots -Aushangs- Ermächtigung 60 1 5 1 909 e e Zum 1. Avril oder auch früher wird XIII Beſcheinigung zum Zwecke der LaufeW B Tägl. friſche Faſtenbrezeln empfiehlt ging ma in der Rahe von Kartm xIv e ar de We 60 110 145 1 90 3 40
h Tägl. fr Faſtenbrezeln ehl XIVAusweis-Beſcheinigung für die Be- l eW Annoncen Annahm Otto Rümpler, O. Gleissenrings Nehf., di 60 1Kl. Ulrichſtr. 5. Daſelbſt wird ein Mamsell XV. Sierbe r unde 50 8 1 89 4

Lehrling geſucht. (1029 geſucht, die in der Küche erfahren iſt. Off.
Fernſprecher 151 Tüqti et Vertreter unter Z. 1021 an die Exped. d. Ztg. Otto Thiele, Buchdrucerei und Verlag

S20-30,000 Mk. in ächtem a Dieten- I in ad r alle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
auf 1. Hypothek per 1. 4. 96 auszu dorr's für Halle und Umgegend ge- käuferin, Kindergärtnerin, Kinder F. Bei Beſtellungen erbitten Angabe der Formular-Nummer! W
leihen. Off. unt. D. K. 665 bef. ſucht. Anerbietungen m. Referenzen unt. frauen weiſt nach Pauline
Rud. Mosse, hier. [840 Z. 973 in der Exp. d. Ztg. niederzul. Fleckinger Ranuniſcheſtr. 5.

Rototionsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Heſondere Heilage zur „Halleſchen Zeitung.
en

Sn M 4. Halle (Saale), den 24. Januar 1896.en ner

tet e 9 9 9Aandwirthſchaſthche lttheuungen
as 0irz
e Redigirt von LandesOekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale).
u

in
enw. Die Mitglieder der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.
F. In der letzten Nummer dieſer „Mittheilungen“ vom vorigen Kreis Aſchersleben
r Jahre brachten wir eine eingehende Darſtellung über die Ein 22. Schulze KlingenbergSchneidlingen,
m richtung und die Bedeutung der neuen landwirthſchaftlichen 23. r DippeQuedlinburg,
ch r welche demnächſt in Wirkſamkeit treten wird. 24. Amtsrath WeydemannHausneindorf.
ng Dadurch wird der Landwirthſchaft, die ſich bis dahin entgegen Kreis Halberſtadt:
gs, den übrigen Berufsſtänden, obgleich ſie die größte Zahl aller 25. Kammerherr von GuſtedtDeersheim,
ter Staatsangehörigen aufweiſt, nur mit freien Vereinigungen be 26. Landwirth Ernſt HeineHalberſtadt.
es gnügen mußte, eine der Bedeutſamkeit dieſes Gewerbes für die T r EflaumbaumHeudeber.en ganze Volkswohlfahrt entſprechende öffentliche Vertretung. So 8. Gutsbeſitzer TeegelmeyerZillg.

wird es der Landwirthſchaft möglich ſein, und das iſt in der Freis Oſcersleben:
r heutigen Zeit ungemein wichtig, einen mitbeſtimmenden Einfluß 29. Landwirth KeuneBadersleben,

zu erringen in der berechtigten Vertretunng ihrer wirthſchaftlichen r e WehmeverOſchersleben,
ng und geſetzgeberiſchen Intereſſen und ein Gewicht in die Waag 32 e tedt,in ſchale ihrer Wünſche und Anträge zu werfen, wie dies z. B. die m r lenſteer Handelskammern erreicht haben. Deshalb dürfen wir mit Recht r Kreis Wanzleben
n durch die neue Landwirthſchaftskammer eine Aenderung zum r abrikbefitzer G. Schmidt Magdeburg
nke Beſſeren erhoffen. Allerdings wird, wie wir unſere Ausführungen Gutsbeſitzer H. A. KochGroßOttersleben,
das in r 59 z 35. Oekonomierath DietrichSchwaneberg,n in Nr. 52 ſchloſſen, die Landwirthſchaftskammer das ſein, was 36. Gutsbeſitzer Chr. Plümecke jun.Langenweddingenen ſie aus ſich ſelber macht. Die geſetzliche Unterlage iſt gut und g is Kalb S. s gen.
es, der Rahmen zur freieſten Entfaltung der Kräfte innerhalb der re ent. Kammer ein weitgeſpannter. Große Aufgaben harren ihrer Er 37. Hberamtmann KricheldorfAmt Calbe,

r ledignng durch ſie. m w.der Die Wahlen zu dieſer neuen Korporation haben, wie bekannt 40. Gatsveſtſer de
es in den letzten Monaten des Vorjahres ſtattgefunden. Bei dem un Kr o Wernigerod

mittelbar bevorſtehenden Zuſammentritt der durch das Vertrauen 41. Amt er
D ihrer Berufsgenoſſen auserſehenen Vertreter wird es naturgemäß all Ha n e
et gemein intereſſiren, wenn wir im Nachſtehenden die Namen der lonom Aremannermgerove
hr gewählten Mitglieder im Zuſammenhang veröffentlichen. Daraus, Jm Regierungsbezirk Merſeburg

daß wir darunter ſo viele bewährte und tüchtige Landwirthe Mansfelder Seekreisfinden, die ſich ſeit Langem des allgemeinen Vertrauens ihrer 43. Gutsbeſitzer RothAlsl re
Berufsgenoſſen erfreuen, dürfen wir mit Recht den verheißungs- 44. Gutsreſter Loſler Csrorf
vollen Schluß ziehen, daß die Landwirthſchaftskammer, in der 45. Rittergutsbef. Reite Beeſenſtedt
ſie mitarbeiten, ſich ihrer hohen Aufgaben bewußt ſein wird, daß 46. Gutsbeſitzer BrauſeDeterſtedt.
ſie aus ſich das Beſte machen, voll und ganz eintreten wird für Kreis Querfurt

S das Wohl unſerer Landwirthſchaft. 47. Rittergutsbeſ. Graf v. d. Schulenburg-Vitzenburgu Mitgliedern der Landwirthſchaftskammer für die Provinz 48. x v. HelldorffZingſt,
Sachſen wurden gewählt: 49. Stadtgutsbeſ. Meinerte-Mücheln,Jm Regierungsbezirk Magdeburg 50. Gutsbeſitzer r

Kreis Oſterburg: Merſeburgv 1. Awimann Buer u s1. Gutsbeſiger VocKleinSchtorlorr,fen 2. Rittergutsbeſitzer Major von Jagow-Calberwiſch, 52: Rittergutsbeſ. Graf v. HohenthalDölkau,
Jei 3. Ackermann Duhn-Kaulitz. J er NeubarthWünſchendorf,be Kreis Salzwedel: Amtsrath von ZimmermannBenkendorf.rth 4. Landrath von der Schulenburg-Beetzendorf, Kreis Delitzſch20 5. Rittergutsbeſitzer von dem KneſebeckTylſen, 55. Major a. D. von BuſſeZſchortau,
leſ. 6. Ackermann WiechmannBaars. r su Kreis Gardelegen 58. uteveſtger z e e7. Hauptritterſchaftsdirektor von KröcherVinzelberg, s e8. Amtsvorſteher KruſeBehnsdorf. 59. G SaalkreisKreis Stendal: Gutsbeſitzer WeſcheRaunitz,9. Landrath von Bismarck Stendal, Landrath vo Wer S10. Amtsvorſteher NetheDahlen. 62. Landes t onomie rath von Mendel-Stein-

2 Kreis Jerichow I: fels-Halle a. S. T11. Rittergutsbeſ. SchützeRiesdorf, Kreis Weißenfels12. Gutsbeſitzer Vorthe sen.Cörbelitz, 63. Stadtrath SingerWeißenfels, J
13. Gutsbeſitzer BielefeldGütter. 64. Gutsbeſitzer KlugeStolzenhayn,Kreis Jerichow II: 65. Ritttergutsbeſ. Jake Tenchern,

ig 14. Oberamtmann Himburg-Fienerode, 66. Landrath Geh. Reg.Rath v. Richter Weißenfels.
15. Gutsbeſitzer Lehmann-Velicke. Kreis Sangerhauſen

eau Kreis Wolmirſtedt 67. Rittergutsbeſ. v. CarlsbuxHalle a. S.,16. Oberamtmann WiſcheroppMeitzendorf, 68. Frh. v. EllerEberſteinMorungen,
17. Gutsbeſitzer Andreas HoppeGutenswegen, 69. Gutsbeſitzer DemeliusSangerhauſen,
18. Rittergutsbeſ. Himburg-Schricke. 70. StrubeSotterhauſen.

Kreis Neuhaldensleben Kreis Eckartsbergae 19. Amtsrath OeſterreichSiegersleben, 71. Landrath Graf v. d. Schulenburg-Cölleda,20. Ackermann Fehlhauer-Neuenhofe, 72. Oberamtmann Kleemann-Cannawurf,
21. Rittergutsbeſ. J. von Nathuſius-Hundisburg. 73. Stadtgutsbeſitzer R. TreffEckartsberga.



u Kreis Bitterfeld
n OſterlandSalzfurth,

iushof,e Aen Anſekbof
Kreis Torgau

77. Senator u. Stadtgutsbeſittzer WenzelTorgau,
78. Gutsbeſitzer RuyterPlotha
79. Landrath Wieſand Torgau.

Manäsfelder Gebirgskreis:
80. Amtmann ReinickeLeimbach.
81. S HachenbergerAnnarode,
82. Gutsbeſitzer SperlingSinsleben.

Kreis Wittenberg
83. Rittergutsbeſitzer RobdeWachsdorf,
84. Gutsbeſitzer WolkerTrajuhn,
85. v. König-Zörnigall.

Kreis Zeitz
86. Rittergutsbeſ. Garcke-Wittgendorf,
87. v WrberWürchwitz,

Kreis Schweinitz:
88. Rittergutsbeſ. SchmidtFriedersdorf.
89. Gutsbeſitzer HauffeWeitenburg.

Kreis Liebenwerda:
90. Rittergutsbeſ. Z. v. LingenthalGroßkmehlen,
91. w v. PlötzDöllingen.

Kreis Naumburg
92. Landrath v. Feilitzſch Naumburg a. S.,
93. Gutsbeſitzer A. RühlemannPunſchrau.

m Regierungsbezirk Erfurt
Kreis Langenſalza

94. Rittergutsbeſ. KlemmFreienbeſſingen,
95. Rittergutspächter PeiferGr.
95. Gutskeſitzer RotheWeberſtedt.

S Kreis Grafſchaft Hohenſtein
97. Hekonomierath Kleemann-Mauderode,
98. sbeſitzer Theod. BeckerKleinwerther.

Kreis Erfurt:
99. Gutsbeſitzer Ritze-Kirchheim,

100. Landwirih MeyAlach.
Kreis Weißenſee:

101. Gutsbeſitzer MondſcheinKindelbrück,
102. Rittergutsbeſ. v. HenningVehra.

S Kreis Ziegenrück:103. Rittergutsbeſ. v. ErffaWernburg,
104 SchünmelſchmidtGräfendorf.

Kreis Mühlhauſen
105. Gutsbeſitzer R. FaberFeichta,

106. Landwirth K. GörlachHöngeda.
S Kreis Worbis

107. Landwirth Sauer-Leinefelde,
108. Gutsbeſitzer BiermannNeumühle.

Kreis Heiligenſtadt:
109. Rittergutsbeſ. v. Chriſten Werleshauſen,

II. Goldmann-Birkenfelde.
z Kreis Schleuſingen:

111. Guispächter Röhren-St. Kilian,
112. Gemeindevorſteher FriedrichKühndorf.

Rückblick auf den Verkehr mit Zuchtvieh im verfloſſenen Jahre.

Stütze des Staats zu betrachten gewohnt war, nur zur Ver

Die rationelle iſt es, die dem Landwirth ſeit
Jahren noch die letzten Einnahmen brachte, ſie iſt der weſentlichſte
Faktor, der bei Aufſtellung des WirthſchaftsEtats noch ein
leidliches Facit erhoffen läßt, und alle Mittel, die disponibel zu
machen waren, wurden ihr zugewendet. Dadurch kam es,
daß der Verkehr im Zuchtviehgeſchäft, wenn er auch faſt um 502
reduzirt iſt, ſich immerhin noch ſo günſtig für die Züchter ge
r daß ihre Waare den Preis behält und es ſich auch
ohnte, das billige Getreide mit dem Rindvieh zu verfüttern.

Dazu kommt, daß der Handel vom Auslande, das mit großem
Eifer an der Hebung ſeiner re arbeitet, durch große Auf
käufe belebt wurde. Oeſterreich, d
waren es ganz beſonders, die zu hohen Preiſen recht viel kauften
und Jtalien und Spanien ſchloſſen ſich in der Schweiz ihnen an.
Der erfreuliche Aufſchwung, den unſere Zuchtgenoſſenſchaften
nahmen, führte Käufer für Bullen auf den Markt, und die ſich
immer mehr ausdehnenden MolkereiGenoſſenſchaften kauften ſo
viel Kühe auf, daß der Preis für ſie verhältnißmäßig höher
ging, als bei Färſen und Kälbern. Die Nachfrage wurde in
dieſer Weiſe ſo belebt, daß, da wir im Zuchtvieh- Geſchäft von
Cohns und Roſenbergs noch nicht vergewaltigt werden, die
Preiſe für die Züchter W blieben. Jmmerhin iſt aber zukonſtatiren, daß für un dere Zuchten in Nord und Mitteldeutſ

ngarn, Galizien und Rußland

tragenden Färſen wurden, weil ihr Kauf ein größeres
apital erfordert, vernachläſſigt und hauptſächlich junge Kälber

J Zeichen der großen Noth iſt, als es feſt ſteht, daß

Sa



der Ausſtellung der

ſelben mit der Dampfdreſchmaſchine zu dreſchen. Wie

15
m

Württenbergs ſind et zum Teil ſchon die Thiere zur Beſchickung
D. L. G. in Stuttgart ausgewählt; alle Be

zirke machen Aer Anſtrengungen, um hier in der gewaltigen
Concurrenz beſtehen zu können, und da auch die Braunviehzüchter
im Allgau und in Württenberg ſich mit gleichem Eifer vorbereiten,

ſo wird Stuttgart uns eine überaus günſtige Gelegenheit geben
die hervorragendſten Thiere des Höhenviehs, aus den beſten, vor
eſchrittenſten Zuchten nebeneinanderſtehend vergleichen zu

können.Die Preiſe für Simmenthaler und Braunvieh ſind ſo hdaß der Käufer eine weitere Steigerung ren be

auch nicht in der Schweiz, ich glaube viel eher, dieForderungen ſich ermäßigen und ſie Züchter auch d noch

recht befriedigende Preiſe erhalten werden.
Der Bedarf an Zugochſen wird vorausſichtlich ein etwas

geringerer ſein. Das Wetter war den Herbſtarbeiten ein ſo
günſtiges, daß das kommende Frühjahr die meiſten Geſpann-
arbeiten gemacht findet und heute, wo üderall geſpart werden
muß, vor Allem Zugkraft zu den Frühjahrsarbeiten wird geſpart
werden können. Die Preiſe r ſen ſind etwas zurückgegangen,
bleiben aber immer noch ho e und werden ungerechtfertigt hohe
bleiben, ſo lange die jetzigen HandelsUſancen beſtehen bleiben.

Sprechſaal.
Anfra betr. R edreſger. e a

Ich baue in Jahre 16 Morgen Raps und habe ie
W dazu einzurichten, damit nicht zuviel Körner geſchlagen
werden

Antwort auf e 2 in Nr. 3 der Mittheilungen betr.
das Dreſchen der Erbſen (Gr.-Qu.).

Um das Zerſchlagen der Erbſen beim Dampfdruſch möglichſt zu
verhüten, gebraucht man entweder eine andere Trommel mit nur 4
runden, ungerippten Schlägeln, oder man verblendet die obere Hälfte
des Dreſchkorbes mit einfachem Schwarzblech, welches an den Dreſch

korb feſt angeſchraubt wird.
Auch der Einfluß der Witterung während des Dreſchens iſt von

großer Bedeutung, da bei Froſt trotz aller Hilfsmittel viel mehr Körner
zerſchlagen werden, als bei dumpfem, feuchtem

Beantwortung der
betreffend Wirthſchaftseinrichtung.

1. Wenn in nachſtehendem auch eine Jhren Andeutungen zum Theil
gen entgegengeſetzte Anſicht ausgeſprochen wird, ſo glauben doch,z

Häl en Jneigten. Die darin beabſichtigte Anpflanzung von 4 Morgen Himbeeren

wir
hnen auch hierfür Intereſſe finden zu dürfen, da ſie bezüglich der
des Grundſtücks bereits ſelbſt zu gärtneriſchen Kulturen hin

will uns allerdings etwas riskant erſcheinen. Die
Himbeere iſt bedeutenden Preisſchwankungen unterworfen und kommt in
reichen Erntejahren bis auf 17 Mark pro Zentner herunter, oder gar
10 Mark, wenn ſie zur Saftfabrikation verarbeitet wird. Als Tafel
früchte könnten Sie aber den Ertrag von 4 Morgen wohl ſchwerlich ab
ſetzen, zumal die Himbeere eine zum Transport wenig geeignete F.ucht
iſt. Wir rathen Jhnen eher, Ihr Grundſtück mit anderen Beeren

ſträuchern (Stachel- und Johannisbeeren) zu bepflanzen, die heutzutage,
nachdem die Weinbereitung aus dieſen Früchten immer größere Ausdehnung
annimmt, einen regelmäßigen güten Abſatz finden. Unter Umſtänden
würden Sie, zunächſt mit kleinen Verſuchen beginnend, dieſes Produkt
aus den ſelbſt geernteten Früchten auch ſelbſt herſtellen und in Jhrem

Gaſthofe ſpäter ſelbſt in Geld umſetzen können. ſodaß Sie auf dieſe
Weiſe entſchieden die höchſte Ausbeute aus dem Garten hätten. Jedoch

nicht ausſchließliche Beerenpflanzung empfehlen wir Jhnen, ſondern
rathen: Legen Sie eine regelrechte Obſtplantage, ein Baumgut an,
welches in Entfernungen von 5 bis 6 Metern im Quadrat Obſt
bäume in halbhochſtämmiger Form aufnimmt, ſodaß auf einem.
Morgen 71 bezw. 100 Bäume, auf 8 Morgen 568 bezw. 800 Bäume
Platz fänden. Jſt Jhnen dieſe Anlage auf einmal mit zu großen
Koſten verknüpft, ſo können Sie dieſelbe ja auf mehrere Jahre ver
theilen. Zwiſchen dieſen Baumreihen würden dann die Beerenſträucher
zu pflanzen ſein auf Entfernungen von 1,50 bis 2 M. im Quadrat.

Strebe.
Anfrage 3 aus Nr. 3 (0. K. Gr. S.)

Selbſtverſtändlich würde auch hier ein langſames Vorgehen mit ver
e empfehlen ſein, ſodaß Sie ſich die Sträucher
aus dem ckholz, welches Sie von der erſten Pflan entnehmen werden, ſelbſt heranzieden könnten. Bis die ganze Flleche zur

Bepflanzung käme, würden irgend welche landwirthſchaftlichen Kultur
pflanzen als Unterfrucht unter den ganz jungen Bäumen mit tem

ortheil gebaut werden können. Dazu eioenes Geſpann zu halten,
möchten wir Jhnen nicht empfehlen, rathſamer wäre es, die nothwen
digen Arbeiten durch Lohngeſpann ausführen zu laſſen. Wollen Sie
nun eine ganz ſichere Rentabilitätsberechnung einer ſolchen Pflanzung
anſtellen. ſo ſetzen Sie den jährlichen Durchſchnittsreinertrag
der Obſtaäume mit nur Mark pro Baum in Anrech-
nung, das wäre pro Morgen 71 bezw. 100 Mark
jährlich. Dabei iſt die Unterfrucht gar nicht berechnet, die in den
erſten Jahren, ſo lange die Bäume noch keinen Schatten ſpenden, ſo
viel einbringt, als ſtänden gar keine Bäume dort, und erſt allmählig
mit der Ausdehnung der Baumkronen geht der Ertrag aus der
Unterfrucht zurück. Sollten Sie dieſen Vorſchlägen nä treten
wollen, ſo empfehlen wir, ſich bezüglich richtiger Sortenauswahl, die
auf das niedrigſte Mat zu beſchränken wäre, mit einem Sachverſtän
digen in Verbindung zu ſetzen, damit Sie bei der Anlage größere

Fehler vermeiden. M.2. Die Anfrage die Anpflanzung von Himbeeren betreffend möchte ich be
antworten. Wenn in der That die Abſicht beſteht, vier Morgen Him-

beeren anzupflanzen, ſo iſt überhaupt und ganz beſonders unter den
bezeichneten Verhältniſſen entſchieden davon abzurathen. Nur wenn das Roh
produkt gleich auch verarbeitet werden ſollte, könnte die Himbeere in
ſolchem Umfange angebaut werden. Die Himbeere fordert ſehr viel
Dünger in jedem Jahre ſie macht viel Arbeit und theil
weiſe recht mühſame, und kann man bei der Ernte
und bei unvortheilhaftem Abſatz großen Schadenleiden.
Es würde zu weit führen, dieſe Behauptungen weiter zu d.
gründen. Müſſen es denn aber gerade Himbeeren ſein Johannis-
beeren halte ich ſchon für vortheilhafter und ſicherer in der Rente ein
ſolches Grundſtück wie das in der Anfrage bezeichnete würde ſich doch
ausgezeichnet zur Obſtkultur überhaupt eignen. Obſt in den verſchie-
denſten Sorten und Formen mit Beeren vermiſcht würde einen ganz
bedeutenden Ertrag liefern, und das Grundſtück würde mit jedem
ahre werthvoller. Ich ſelbſt bin ſeit Jahren bei der Arbeit, eine

Fläche von 14 M. in Obſtkultur zu legen, und würde wohl
das beſagte Grundſtück in ähnlicher Weiſe in Nutzung genommen
werden könne. Was die Fragen in Bezug auf die Viehzucht betrifft,
ſo würde ich ein Pferd halten und Schweine mäſten, ſonſt aber mächte
in Deſſau doch wohl Dünger zu kaufen, ſein.

Friedrich, Pfarrer in Trebnitz bei Cönnern.

Kleinere Mittheilungen.
Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S.

In der Zeit vom 16. bis 22. Januar 1896 einſchließlich
a) von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte reſp.

von Händlern erzielte Preiſe:
Erzielte Preiſe

Qualligt Alter Gewicht per Centner

P. Mt.Kühe t. 6 jähri 1275 532ß hOchſ z S 1560 1800 58enn 7 7 1450 30Bullen Ia. 8-4 1560 1660 36 34

was 188 5veine

1 a 300 37565 z5 tSauen 2 366 33

Direkte Händlerpreiſe nach Schlachtgewicht:

Schweine jährig 290 51230 9280 491 300 48s 250 47von den Mitgliedern des landwirthſchaftlichen
Central-Vereins erzielte Preiſe bei ſofortiger und bereits

erfolgter Abnahme):
FF„F „,;.„,J

Kühe 7 jährig 1250 331--2. 9 1160 303. 3 950 28Stiere Ib. 3 1270 35Ochſen l. 5 1780 36l-2. 6 w 1800 34Bullen 1-2. 1650 31Schweine 1 280 39265 331/,223--25537
Kälber 14 Tage loo 35(Abſchluß
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Sünſiger des Schnees auf die Fruchtvageit desVodens. Allgemein iſt man davon ken Schnee, je
daßr er liegt, eine umſomehr befruchtende Whlune ausübt, ohne zu

en, ob er direkt demſelben Nährſtoff zuführt, oder ob er nur dasVerdunſten der bereits im Boden be noligen gasförmigen Stoffe ver

hindert. Da ſich indeſſen in der Luft Ammoniak zeitweiſe in ver
Mengen befindet, ſo nehmen die ſich bildenden Schneewolken

dasſelbe in ſich auf, führen es mit dem fallenden Schnee zur Erde, und
geben es beim Schmelzen des Schnees an dieſelbe ab. Je langſamer
der Schnee ſchmilzt, deſto mehr Ammoniak vermag der Boden zu ab
ſorbiren, während bei heftigem mit Regengüſſen verbundenem Thau-
wetter ein großer Theil desſelben hinweggeſchwemmt wird und für das
Erdreich verloren geht. Wer daher ſchon im Herbſt ſeinen Acker pflügt
und ſein Gartenland tief und grobſchollig umgegraben hat, ſo daß das

uwaſſer nicht abfließen, ſondern in die Tiefe eindringen kann, führt ohne
beſondere Ausgabe ſeinem Land einen der werthvollſten Düngſtoffe zu.

Vom Büchertiſch Kurt von Rohrſcheidt, die Viehſeuchengeſetze
für das deutſche Reich und für Preußen. Unter dem Titel: Die
Viehſeuchengeſetze für das deutſche Reich und für
777877 h r. r und bearbeitet vonurt von Rohrſcheidt, iſt in dem Verlage von Karl
Heymann- Berlin ein Kommentar erſchienen, der für den Landwirth
ſowohl, wie auch für die ländlichen Behörden ſehr werthvolle

ormationen bietet, der deshalb als zuverläſſiger Rathgeber in den
Fällen h werden kann, in denen bei Seuchengefahr und
Seuchenverluſt-Entſchädigungen die in Kraft befindlichen geſetzlichen
Beſtimmungen zur Anwendung gelangen müſſen. Gerade für die
W Sachſen, in welcher in den letzten Jahren der Viehzucht und

ie ng eine gegenüber früheren Verhältniſſen ſo große Bedeutung
für den ganzen Landwirthſchaftsbetrieb zugewieſen worden iſt, beſteht
die Nothwendigkeit vollſter Orientirung auf dem Gebiet des Seuchenſchutzesin hohem Mat Der Erfolg aller unſerer Bemühungen zur Verbeſſerung

und Verbreitung unſerer züchteriſchen Arbeit hängt ja weſentlich davon
ab, daß dieſelbe in Ruhe und Sicherheit gegen die Schädigungen durch
Einfuhr von Vieh aus verſeuchten Gegenden vor ſich gehen kann.
Deshalb iſt es Pflicht der zuſtändigen Verwaltungsbehörden, wie auch
jeden Landwirths ſich ſtets auf dem Laufenden zu halten über die ge-
ſetzlichen Vorſchriften, deren Anwendung ihm gegen Seuchengefahren
Schutz bieten kann. Andererſeits aber auch muß ſpeziell der Landwirth
dieſe Vorſchriften kennen in ihrer Tragweite, um ermeſſen zu können,
ob ſie genügend ſind, ob event. auf dieſem Gebiete von den Staats
behörden weitere Schutz Maßregeln zu verlangen ſeien, oder ob ſie als
zu weit gehend angeſprochen werden müſſen. Dem Laien wird es
nun ſchwer, ſich die volle Orientirung verſchaffen an der Hand der
Geſetzesparagraphen allein er bedarf dazu nicht nur der Geſetzes
kenntniß, ſondern gleichzeitig auch der Anleitung, wie ſie zu handhaben
ſind, reſp. angewendet worden ſind. Gerade in letzterer Beziehung bietet
der Rohrſcheidt'ſche Kommentar in ſeinen Anmerkungen eine reiche
Fülle von Erläuterungen, ſo daß er für den praktiſchen Gebrauch

e
Inser atte

pro Zeile 20 Pfennig 3 Anjeigen.

durchaus vexwendbar iſt. Insbeſondere giebt er die Motive zu den
Geſenen in ausführlicher Weiſe wieder und zitirt auch ſehr häufig für
die Benutzung und Anwendung der einzelnen re waragraghen wichtige
Entſcheidungen der höheren gerichtlichen Jnſtanzen. Auf den erſten
Seiten giebt der Kommentar eine vollſtändige Zuſammenſtellung der
der zur Zeit für das deutſche Reich und das preußiſche Staatsgebiet
geltend Geſetze, Verordnungen und Erlaſſe, ſoweit ſie das Vieh
ſeuchenweſen und verwandte Gebiete betreffen. Weiter folgen das
Reichsgeſetz vom 1. Mai 1894, das preußiſche Geſetz vom 12. März
1881 und das preußiſche Ausführungsgeſetz zum Reichsgeſetz. Dieſe
Kapitel nehmen naturgemäß das größte Intereſſe für ſich in Anſpruch,
inſofern ſie uns das bieten, was heute die geſetzliche Grundlage auf
dem Gebiete des Seuchenſchutzes in unſerem Vaterlande darſtellt in
Verbindung mit den folgenden Abſchnitten, welche die dazu erlaſſenen

nſtruktionen des Bundesraths und den Miniſterialerlaß enthalten.
ier wird namentlich das vorher erwähnte reiche Material in An

merkungen geboten. Aus demſelben ſei, als für unſere provinzial-
ſächſiſchen Verhältniſſe intereſſant, nur erwähnt die ausführliche
Wiedergabe des von dem Provinziallandtag unſerer Provinz Sachſen
beſchloſſenen Reglements betr. die Entſchädigung für die in Folge derLungenſeucheSchutzimpfung eingegangenen Thiere Es handelt ſich

hierbei um eine Frage, welche ja unſere letzte Central- Verſammlung
erſt beſchäftigt hat. Die betreffenden Beſchlüſſe wurden allerdings,
konform mit dem vom Centralverein verretenen Standpunkte unter
der Vorausſetzung gefaßt, daß nicht, wie es leider in der Bundes
rathsInſtruktion heißt, die geimpften Rindviehbeſtände denſelben
Sperrmaßregeln unterworfen werden, wie die der Anſteckung ver
dächtigen ſie bieten jedoch, wenn auch dieſe Vorausſetzung, von der
man ausging, nicht eintraf, immerhin werthvolles Material über die
in unſeren landwirthſchaftlichen Kreiſen geltenden Anſchauungen
Im Folgenden ſind dann die Bekanntmachungen betr. Einführung
einer See Quarantäne für aus dem Auslande auf dem Seewege ein
geführte Wiederkäuer und Schweine gegeben, das ViehſeuchenUeber-
einkommen mit Oeſterreich, die Reglements der preußiſchen Viehſeuchen
verbände über die Aufbringung der c die für rotzkranke
Thiere, für lungenſeuchenkrankes Rindvieh, für Milzbrandfälle, das
Reichsgeſetz gegen die Rinderpeſt, betreffend die Beſeitigung von An
ſteckungsſtoffen bei Viehbeförderung auf rn 2c., nebſt den
Ausführungsbekanntmachungen, kurz, in großer Vollſtändigkeit Alles,
was in Bezug auf die Viehſeuchengeſetzgebung in Frage kommt.
Sehr intereſſant iſt die am Schluſſe des von Rohrſcheidt'ſchen
Kommentars gebracht Abhandlung über die Entſchädigungspflicht der
Viehſeuchenverbände in Preußen. Dieſelbe enthält an der Hand eines
praktiſchen Falles zunächſt eine inſtruktive Ueberſicht über die Ent
wickelung der preußiſchen und deutſchen Viehſeuchengeſetzgebung und
erörtert dann einige Fragen bezüglich der Entſchädigungspflicht für
rotzkranke Thiere. Das genannte Werk iſt daher ſehr wohl geeignet,
auf dem Gebiete des geſetzlichen Schutzes gegen die Viehſeuchengefahr
den intereſſirten Kreiſen empfohlen zu werden.

Inserate
pro Zeile 20 Pfennig.

riodrichsruher Thonwerk b. Reindeck
Eggen

empfiehlt Deutsche Hohlstrang falzzieg en

e (D. R. -P. 45165) für Aecker, wo eine ganz euerArbeit verlangt wird e
anderen Sorten nichts zu ſchaffen
iſt. Coucurrenzlos billig. Bei

für land wirthſchaftliche Gebäude,

beſte, wetterbeſtändige Dachbedeckung, weil der iti tZiegel durch ſeine Canäle Jſolirſchichten bildet ſee Jeder Wandhiſh
z und das Verderben des unter dem Dach lagern verlange Proſpekte. 1620
den Getreides verhindert, ſomit einzigen Grottkau i. Schleſ.
Erſatz für das Strohdach bietet. m
Dazu werden paſſende Glasfalzziegel, ſowie n ve ormſtogl Diplome u. Plakate Wund ſchnelles Verlegen de Jahireckdncgee nen hellen Fa ſfyr landw. Ausſtellg. jeder J empfiehlt die Kgl. Amrerſ.-Druterei v.

m

Kälberruhr, Hornſpähne
h Se nFekeen aſowie alle Durchfälle der Thiere

heilen ſelbſt in den ſchwerſten Fällen die

Thüringer Pillen.
Wiffenſchaftlicheslrbeit d. Herrn Departements Thier
arzt Wallmann- Erfurt ſow. Gebrauchsanweifung

Alle Anzeigen,
Hornmehl welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer Weise

empfiehlt als vorzüg liches für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem Sperial-Annoncen-Bureau

Dünge mittel 1691
Richard Schiller,

Berlin O. 27.

für landwirthseh. Anzeigen

Otto Thiele, Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.gratis u. franco durch d. alleinigen Fabrikanten
Cl. Lageman, chemiſche Fabrik, Erfurt.
Zu bezieden d. alle Apotheken u. von allen

Thierärzten vro Schachtel zu 2 Mark.

x—„rvx——=- esRotationsdruck und Verlag von Ot to Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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